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Nr. 44. 


Engliſcher Votſchafterwechſel. 


Paris, Berlin, Waſhington. 


Ganz unerwartet werden wir Zeugen einer folgen⸗ 
ſchweren außenpolitiſchen Aktion der l engliſchen Diplo⸗ 
matie. Nicht weniger als drei wichtige Botſchafterpoſten 
— Berlin, Paris und Waſhington — werden neu 
beſetzt, ſowie zwei verantwortungsvolle und wichtige Be⸗ 
amtenſtellen im Londoner Foreign Office. Eine ſolche 
Aktion, unternommen gerade kurz vor den Wahlen, kann 
nicht anders gedeutet werden, als eine Einleitung zu großen 
außenpolitiſchen Taten, deren Zeugen in aller Kürze die 
ganze Welt ſein wird. Sie zeugt außerdem von der her⸗ 
vorragenden Aktivität, die das ſoeben noch ſo ſcharf ange⸗ 
er und fo ſchwer bedrohte, aber fiH noch ſchneller er- 
olende engliſche Kabinett in der letzten Zeit entwickelt hat. 

Den Anfang der Aktion bildete die Neubeſetzung des 
Pariſer Botſchafterpoſtens, deren unmittelbare Folge die 
Abberufung des Berliner Botſchafters war. Denn an 
Stelle des zurückgetretenen engliſchen Botſchafters in Parts, 
Marquis de Crewe tritt der Unterſtaatsſekretär im 
Foreign Office, Sir William George Tyrrell, deſſen 
Poſten wiederum von dem bisherigen engliſchen Botſchafter 
in Berlin, Sir Ronald Lindſay, beſetzt wird. Die Be⸗ 
rufung Tyrrells nach Paris bildet zweifelsohne ein poli⸗ 
tiſches Ereignis erſten Ranges. Denn dieſer Diplomat ge⸗ 
hört nicht nur zu den glänzendſten Erſcheinungen am Lon⸗ 
doner politiſchen Horizont: er iſt außerdem zur Genüge 
bekannt als einer der wirkungsvollſten und energiſchſten 
Förderer der engliſch⸗ franzöſiſchen Freundſchaft, der 
„Entente Cordiale“. i 5 8 

Sir William Tyrrell, der der nächſte Mitarbei⸗ 
ter Lord Greys vor dem Ausbruch des Weltkrieges war, 
und der die letzten drei Jahre als ſtändiger Unkerſtaats⸗ 
ſekretär in London alle Wandlungen der für die Weltlage 
jo entſcheidenden engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen mehr 
als aus nächſter Nähe beobachtete, wird in Paris die Auf⸗ 
gabe haben, eine neue Aera der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Politik einzuleiten. Es iſt ein offenes Ge⸗ 
heimnis, daß die engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft gerade in 
den letzten Jahren ſtark erkaltet iſt. Tiefgreifende Gegen⸗ 
ſätze auf der geſamten außenpolitiſchen Linie haben die 
Bande gelockert, die vor dem Kriege mit ſolcher 8 

und die währ des Krieges ihre Weihe 


geknüpft den un j end À 
durch die Wa enbrüderſchaft er babe Aber der 


Krieg ift ſchon feit 10 Jahren zu Ende, und inzwiſchen iſt 
allerlei geſchehen, was den engliſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen keineswegs zugute kam. Denn gerade in den letzten 
Jahren iſt eine Umgruppierung auf dem europäiſchen Kon⸗ 
tinent vor ſich gegangen, die faſt ſämtliche europäiſche Staa⸗ 
ten in zwei große Lager teilte. Auf der einen Seite ſteht 


die Kleine Entente mit einer Reihe anderer Staaten, die 


zu Frankreich neigen, auf der anderen Seite — die 
engliſch⸗ttalieniſche Gruppierung, die immer 
mehr und mehr an Einfluß gewinnt und dadurch die außen⸗ 
polttiſche Poſition Frankreichs in ſteigendem Maße gefähr⸗ 
det, Außerdem ift ein außerſt wichtiges, aber bisher noch 
nicht endgültig gelöſtes Problem wieder höchſt akut gewor⸗ 
den, das Problem der Beziehungen zu Ruß lan d. 

Während England den Bruch mit dem Sowjetreich voll- 
zogen bat, ſchwankt die franzöſiſche Regierung immer noch 
zwiſchen ſowjetfreundlichen und ſowjetfeindlichen Stimmun⸗ 
gen. Noch vor kurzem ſchienen die letzteren die überhand 
bekommen zu haben, nämlich zu der Zeit der Rakowfkikriſe, 
als die engliſche Politik ihon einen Sieg zu feiern glaubte. 
Aber die Rakowfſkikriſe hat mit der Abberufung des Sowfet⸗ 
diplomaten und mit der Ernennung Dowgalewſkys ein 
Ende gefunden. Vor einigen Wochen it Dowgalewſky 
in Paris eingetroffen — und die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen ſind mit neuer Energie in Gang gekommen. 
Dieſe Tatſache hat in London alte Sorgen wieder aufleben 
laſſen. Man ſah dort ein, daß die Verſchärfung der Lage 
in Weſteuropa, alfo die Zuspitzung des franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Gegenſatzes, Frankreich gewiſſermaßen in die Arme 
Rußlands treibt, oder wenigſtens die ſowfetfreundliche 
Tendenz in Paris befeſtigt. Jetzt muß kein Kleinerex als 
Sir William Tyrrell dieſe verfahrene Lage ordnen und den 
engliſchen Einfluß in Paris in der Form einer engliſch⸗ 
frangzöſiſchen Wiederannäherung zur Geltung bringen. 

Eine äußerſt ſchwerwiegende Frage iſt mit dieſer Er. 
nennung Tyrrells aufgetaucht, eine Frage, die für Deut ſſch⸗ 
land zur Schickſalsfrage werden kann: welche Folgen 
hat für Deutſchland dieje Ernennung. Die Antwort auf 
diefe Frage it nicht leicht zu finden. Eines ſteht zunächſt 
feſt: die deutſche auswärtige Politik wird nicht umhin kön⸗ 
nen, die Tatſache der engliſch⸗franzöſiſchen Annäherung oder 
beſſer geſagt, die Tatſache der Verſtärkung des eng⸗ 
liſchen Einfluſſes in Paris als Warnungszeichen 
zu deuten. Die Wilhelmſtraße wird ſcharf auſpaſſen müſſen, 
damit die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe, die zur Baſis der er⸗ 
neuten Freundſchaft zwiſchen Paris und London dienen wer⸗ 
den, nicht auf Koſten Deuſchlands geſchehen. In dieſem 
Lichte muß auch die Abberufung des engliſchen 
Botſchafters in Berlin und die Frage der Neu⸗ 
beſetzung dieſes äußerſt wichtigen diplomatiſchen Poſtens De- 
trachtet werden. Wie läßt ſich dieſe Tätigkeit Sir Ronald 
Lindſays in Berlin und feine Ernennung zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär in London würdigen? Wer wird fein Nach⸗ 
folger in Berlin ſein? 4 9 

Sir Lindſay ift im November 1926 als Nachfolger 
Viscount D'Abernons in Berlin eingezogen, deten Abſchied 
von Berlin allgemein betrauert wurde. Denn D'Abernon 
hat in 614 Jahren. die er in Berlin verbrachte, viel zur 
Veſſerung der außenpolitiſchen und wirtſchaftlichen Lage 
Deutſchlands beigetragen. Sir Lindſay hat ſich als ſein 
würdiger Nachfolger erwieſen. Er geht jetzt nach dem Fo⸗ 
reign Office, nachdem er ſich mit der Lage Deutſchlands ver⸗ 
traut gemacht hat. Sir Ronald Lindſay wird damit der erſte 
hohe Beamte des engliſchen Auswärtigen Amtes ſein. der 
vorher in Berlin tätig war. Die perſönlichen Beziehungen, 
die er während feines Berliner Aufenthalts in einfluß⸗ 
reichen deutſchen Kreijen angeknüpft hat, werden ſich awet- 


den? 


Bromberg, Donnerstag den 23. Februar 1928. 


felsohne in der weiteren Tätigkeit Lindſays auswirken. Was 
ſeinen Nachfolger in Berlin betrifft, ſo wird in erſter Linie 
der engliſche Botſchafter in Waſhington, Sir Es me Ho⸗ 
ward, genannt. Seine Verſetzung nach Berlin wird von 
ſymptomatiſcher Bedeutung ſein, beſonders wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, welche Rolle die Vereinigten Staaten im Leben 
Europas, und nicht in letzter Linie in Deutſchland, ſpielen. 
Ein engliſcher Botſchafter in Berlin, der vorher fait vier 
Jahre das Britiſche Reich in Waſhington vertrat, verkörpert 
in äußerſt prägnanter Weiſe in einer Perſon die nicht 
immer gleichen Tendenzen beider anglo⸗ſächſiſcher Nationen. 
Er wird jedenfalls imſtande ſein, nicht nur bei Geſtaltung 
der deutſch⸗engliſchen, ſondern auch bei der Geſtaltung der 
i Beziehungen aktiv und wiſſend mit⸗ 
zuwirken. ; 


Der Wechſel im engliſchen Diplomatendienit iſt noch nicht: f 


beendet. Man weiß noch nicht, mit welchen Perſonen end⸗ 
gültig der freie Poſten in Waſhington (falls Sir Esme 
Howard nach Berlin kommt) ſowie der Poſten des ſtellver⸗ 
tretenden Unterſtaatsſekretärs des Foreign Office, der durch 
die Kompromittierung des in Spekulationsgeſchäfte ver⸗ 
wickelten Mr. Gregory höchſtwahrſcheinlich frei werden 
wird, neu beſetzt werden. Aber ſchon jetzt kann geſagt wer⸗ 
den, daß die Wirkungen dieſes Wechſels für den ganzen 
Kontinent von größter Wichtigkeit ſein werden. Allerdings 
wird dies erſt nach den Neuwahlen in Frankreich, Eng⸗ 


land und Deutſchland ja auch in Polen klar zutage treten. 


Die Neuwahlen bilden nach wie vor einen entſcheiden⸗ 
Wendepunkt in der europäiſchen Politik der näch⸗ 
ſten Jahre. i 


Neuer Gimpelfang. 


Man will die deutſchen Hausbejiger dumm machen. 

Wir haben dieſer Tage berichten können, daß ſich die 
Liſte 30 der Katholiſchen Wirtſchafts⸗Union um die Stim- 
men der deutſchen Anſiedler bemüht. Sie hat das 
völlig erfolgloſe Spiel inzwiſchen aufgegeben und ihre den 
Anſiedlern angeblich freundlichen Grundſätze bereits vor 
den Wahlen dreimal verleugnen laſſen. 


eigene 
machen. 


itfaßſäulen leſen kann, beſteht eine 
Liſte der Hausbeſitzer nich t. Sie würde auch zu der gleichen 
Erfolgkoſigkeit verurteilt ſein, 

Splitterliſte der polniſchen Mieter. 

Herr Dr. Krzyminſki, der angeblich aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſoeben das Stadtpräſidium in Inowrockam 
aufgeben mußte, ſteht vielmehr als dritter Kandidat auf der 
nationaldemokratiſchen Liſte Nr. 24 und hat kaum Ausſicht 
auf dieſer rein politiſchen Liſte, der wir in erſter Linie 
den wirtſchaftlichen Niedergang unter der Herr⸗ 
ſchaft des erſten Sejm zu danken haben (handelt es ſich doch 
um die ſtärkſte Gruppe der alten „Hyäne “!), in den Seim 
gewählt zu werden. Ein anderer Spitzenkandidat dieſer 


Liſte, der im Wahlkreiſe Oſtrowo⸗Adelnau beſtimmt gewählt 


wird, Prof. Bogdan Winiarſki, hat ſich als Vor⸗ 
ſitzender des Poſener Liquidationskomitees laut gerühmt, 
daß er Tauſende von deutſchen Hausbeſitzern 
liquidiert hat. à 3 

Einer ſolchen Partei die Stimme oder noch dazu Wahl⸗ 
gelder zu geben, ift ſelbſtverſtändlich Selbſtmord. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen aller Deutſchen, auch des Haus⸗ 
beſitzes, können nur durch die Vertreter der Liſte 18 geför⸗ 
dert werden. b 
demokratiſche Gimpelfana ein Verſuch am untauglichen 
Objekt bleiben müſſen. — Nur die allerdümmſten Kälber 
wählen ihre Metzger jelber. So dumm wie manche Leute 
glauben, ſind wir noch lange nicht. 


Ermüßigung der Paßgebühren? 


Wie die Ageneja Wſchodnia aus Warſchau meldet, wird 
im Innenminiſterium im Zuſammenhange mit dem neuen 
Jahresbudget die Frage eines Antrages erwogen, die Pat: 
gebühren zu ermäßigen. Die Gebühr ſoll um 
50 Prozent ermäßigt werden. 

Die Nachricht hören wir wohl, allein uns fehlt der 
Glaube. Vom Innenminiſterium ſind ſchon wiederholt zur 
Zeit des Regimes des Herrn Stawoj Sktladkowſki Vexſuche 
unternommen worden, in die chineſiſche Mauer, die Polen 
zum Schaden für das Land und feine Bewohner umaibt, 
eine Breſche zu ſchlagen, aber immer find dieje Verſuche an 
dem Widerſtande des Finanzminiſteriums oder auch daran, 
daß das Innenminiſterium nicht die nötige Energie auf⸗ 
brachte, feinen Willen durchzuſetzen, geſcheitert. Daß die im 
Finanzminiſterium vertretene Theorie, die Einnahmen aus 
den Päſſen könnten im Staatsbudget nicht entbehrt werden, 
falſch iſt, iſt an dieſer Stelle wiederholt bewieſen worden 
unter Hinweis darauf, daß dieſe Einnahmen zum größten 
Teil aufgezehrt werden durch das Heer von Beamten, die 
in einer Unzahl von Amtern zur Prüfung der Anträge auf 
ermäßigte Päſſe unterhalten werden müſſen. Die Paßein⸗ 
nahmen würden vorausſichtlich dieſelben bleiben, wenn fie 
auf ein Maß herabgeſetzt würden, das den modernen Au⸗ 
ſchauungen über den internationalen Verkehr entſpricht, da 
dann der größte Teil der Beamten, die in Paßſachen bez 
ſchäftigt werden, überflüſſig würde. i 

Aber freilich eine Maßnahme, wie ſie jetzt angeblich im 
Innenminiſterium vorbereitet wird, iſt zu einer gründlichen 
Reform dieſer wichtigen Verkehrsfragen, durch die dem 


Fortſchritt,Bleigewichte an die Füße gehängt werden, gänz⸗ 


lich ungeeignet. Denn die Herabſetzung der Paßgebühr auf 


Soviel Offenheit 


wie die beſtehende 


So wird ſelhſtverſtändlich auch der national⸗ 


. 


ehe 118 die Liſte 
18 


Dom geraden Wege. 


„Gott hat die Geradheit ſelbſt ans Herz 
> genomnien; 
. Au? geradem Weg ift niemand umgekommen.“ 


Von den Wünſchen der, Hieſigen.“ 


„Wenn dir's bei uns nun nicht gefällt. 
So geh' in deine öſtliche Welt.“ 


Don den Nörglern und 
i Miesmachern. 


4 — da und dort zu mäßeln, 
An dem äußern Rand zu häkeln, 
Machen mir den kleinen Krieg. 
Doch ihr ſchadet eurem Rufe, 
Weilt nicht auf der niedern Stufe, ` 
Die ich längſt jhon überſtiegl“ 


Von der Kulturautonomie. 


„Dolche Regierung die befte ſei? 
5 Diejen ge, die uns lehrt, uns jelbft zu regieren. 


Von Geſtern, Heute u. Morgen. 


die Hälfte, alfo auf 250 zi, würde den Ballaſt, der den Paß⸗ 
beſtimmungen in Form der ‚Ermäßigungen anhaftet, nicht 
beſeitigen. Eine Reform der für den Fortſchritt im Lande 
fo ungeheuer wichtigen Frage, die auf dieſen Namen Mne 
ſpruch hätte, können wir nur darin erblicken, daß wie in allen 
mittel- und weſteuropäiſchen Ländern auch bei uns eine 
Einheitsgebühr von mäßiger, auch für den 
kleinen Mann tragbarer Höhe eingeführt wird. 
Denn auch der kleine Mann hat hier und da ideelle und 
* materielle Intereſſen jenſeits der Grenze, die ihm als Voll⸗ 
bürger der polniſchen Republik nicht beſchränkt werden 
dürfen. Unter den heutigen Verhältniſſen werden unver⸗ 
mögende Leute — und deren gibt es nach der Juflation 
Millionen — als Bürger zweiter Klaſſe behandelt. Von 
den Verſuchen, die Paßſchranke zu umgehen und dem Geſetze 
ein Schnippchen zu ſchlagen, wollen wir ganz ſchweigen, ob⸗ 
gleich auch dieſes Moment bei der Prüfung der Geſamt⸗ 
frage vom ſtaatspolitiſchen Standpunkt aus gebührende Be⸗ 
rückſichtigung finden müßte. u : 
Es wird eine Hauptaufgabe der gewählten Vertreter der 
Liſte 18 ſein, in die chineſiſche Mauer eine Breſche 
zu ſchlagen. Schon im vergangenen Seim gab es keine 
Partei, die mit der gleichen Entſchiedenheit wie die 
Deutſche Vereinigung auf den wirtſchaftlichen Un⸗ 
fies der Paßerſchwerungen hinwies und ihre ſchmerzlichen 
ückwirkungen auf den Zuſammenhalt vieler Familien zu 
brandmarken wußte. . 


Das Preſſedelret bleibt beſtehen. 


Warſchau, 22. Februar. Das Oberſte Gericht hatte am 
Sonnabend zu der Frage Stellung zu nehmen, ob das mit 
Geſetzeskraft erlaſſene und vom Sejm aufgehobene Preſſe⸗ 
dekret des Staatspräſidenten zu Recht beſteht oder nicht. 
Zur Verhandlung ſtand eine Kaſſationsklage des verant⸗ 
wortlichen Redakteurs des „Poeztowiec“, der auf Grund 
des Preſſedekrets verurteilt worden war. Die Verurteilten 
machten den Einwand, daß das Preſſedekret durch ſeine 

ufhebung durch den Sejm die Rechtskraft 
verloren habe. j 

Das Oberſte Gericht überwies diefe Sache der zweiten 
Kammer des Gerichts, dieſe aber in Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit und Bedeutung der Sache an die Vollverſam m⸗ 
lung des Oberſten Gerichts, die ſich aus 50 Rich⸗ 
tern zuſammenſetzte. Die Sitzung begann um 10 Uhr vor⸗ 
mittag, das Urteil wurde 6 Uhr abends gefällt. Die Dis⸗ 
fujfion dauerte bis 534 Uhr. : 

Das Gericht ſtellte fih auf den Standpunkt, daß vor 
Aufhebung einer mit Geſetzeskraft erlaſſenen Verordnung 
ein Beſchluß des Sejm notwendig ſei, der jedoch in ſeinem 
Weſen ein Geſetz iſt und im „Dziennt Utam”. vera 
öffentlicht werden muß. Dieſe Veröffentlichung ift 
jedoch nicht erfolgt, ſo daß die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 10. Mai 1927 die Geſetzeskraft nicht 
verloren hat. Das Oberſte Gericht könne ſich nicht mit 
den Gründen befaſſen, die die Nichtveröffentlichung dieſes 
Beſchluſſes im „Dziennik Uſtaw“ verurſacht haben, es 
könne nicht über konſtitutionelle Konflikte zwiſchen Regie⸗ 
rung und Sejm entſcheiden. 

Wie der Nala Przeglad“ verrät, wurde dieſer Beſchluß 
des Oberſten Gerichts mit einer großen Stimmen 


$ 


T nrehrýett gefaßt. 


Li 


der abgelehnte Brajiti. 


Ein Mann, der ſich rühmt, 3 
12 Geiftliche aus ihrer Heimat vertrieben zu haben, 


Thorn, 21. Februar. Wie das „Stowo Pomorſkie“ 
meldet, fand in Leſſen, Kreis Graudenz, eine von der 
polniſchen Wirtſchafts vereinigung einberufene 
Vorwahlverſammlung ſtatt, in welcher der ehemalige N 2 
„wode Jan Breiſki, der Spitzenkandidat der Lifte dieſer 
Vereinigung ſprechen wollte. Herr Breiſki leitete feine Ar- 
ſprache mit dem Hinweis auf den polniſchen Charak⸗ 
ter () der Stadt Leſſen ein. Sofort erhob ſich ein großer 
Lärm und es wurden Proteſtrufe laut: „Er will uns pol- 
niſches Weſen beibringen? Zwölf Prozeſſe hatte er mit un⸗ 
ſeken Geiſtlichen.“ Breiſki rief dawiſchen: „Das iſt nicht 
wahr. Mit polniſchen Geiſtlichen hatte ich keine Prozeſſe, 
dafür habe ich als Wojewode zwölf Paſtoren aus Pom⸗ 
merellen hinausgeworfen“. Stimmen: „Was, nicht wahr? 
Wir wiſſen es ... der Mann will uns hier belügen?“ — 
Breiſki: „Es gibt noch andere Breiſkis, ich habe die Pro- 
zeſſe nicht geführt.“ — Stimmen: „Ihr Breiffis ſeid all 
gleich.“ Der Lärm wurde immer größer. Eine kräftige 
Männerſtimme verſchaffte ſich Gehör: „Wer hat den 
Teufel hierher geführt? Wir kennen dich; dich 
kennt ganz Thorn!“ Der Vorſitzende bat um Ruhe .: 
„Wir haben den Saal bezahlt, wir allein dürfen ali 
nur ſprechen.“ Stimmen: „Was? wir dürfen nicht ſprechen? 
Den Teufel hat er hergeholt, und uns will er Verſtand 
beibringen?“ — i 

„Herr Breijfi wandte fiğ nunmehr an den im Saale an- 
weſenden Polizeibeamten; doch auch dieſer wußte 
ſich keinen Rat und löſte die Verſammlung auf. 


— 


Die chineſiſche Mauer. 


Warſchan, 21. Februar. (Eig. Meldung.) Über die 
Sinnloſigkeit der ſelbſtgewollten Abſperrung der polniſchen 
Staatsbürger von der geſamten nichtpolniſchen Welt ijt 
mehr als genug geſagt, geſchrieben und gedruckt worden. 
Das war alles vergeudete Energie. Das Finanzmniſterium 
blieb unerſchütterlich und hat immer mit der Begründung, 
daß eine Herabſetzung der Gebühren für Auslandspäſſe eine 
weſentliche Verſchlechterung der Zahlungsbilanz nach ſich 
ziehen müſſe, ſein Veto durchzuſetzen gewußt. Jetzt wird 
wieder eine interminiſterielle Beratung in dieſer hoffnungs⸗ 
loſen Paßfrage angeſagt. Es heißt, daß die „wirtſchaftlichen 
Kreiſe“ ſich letztens in dieſer Frage bei den maßgebenden 
Faktoren ganz beſonders eingeſetzt und das Handelsminiſte⸗ 
rium günſtig geſtimmt hätten. Beim Finanzminiſterium 
haben ſie aber nichts erreicht. Dieſes blieb hart. Wozu alſo 
die interminiſterielle Beratung, wenn alles beim alten 
bleiben ſoll? 


das Wahlſyſtem in Stalien. 


Rom. 22. Februar. (PA.) Nach dem durch den 
Miniſterrat beſtätigten neuen Wahlrecht wurde die Zahl 
der Deputierten auf 400 feſtgeſetzt. Von Syndikaten, 
kulturellen und Wohltätigkeitsvereinigungen werden 800 
Kandidaten in Vorſchlag gebracht, und die auf dieſe Weiſe 
aufgeſtellte Liſte wird dem Großen Faſziſtiſchen Rat vor- 
gelegt, der von dieſen vorgeſchlagenen Kandidaten 400 wählt, 
wobei ihm das Recht zuſteht, auf die Liſte neue in ihr nicht 
enthaltene Namen zu ſetzen. 

Die fertige Liſte der 400 Kandidaten wird dann zur Ab⸗ 
ſtimmung gebracht; die Wähler haben lediglich das Recht, 
bejahend oder verneinend auf die Frage zu antworten, ob 
fie mit der von dem Großen Rat aufgeſtellten Lijte einver⸗ 
ſtanden ſind. Die Liſte gilt als angenommen, wenn die 
Hälfte! der Abſtimmenden ſich für ſie ausgeſprochen Hat. 
Andernfalls werden die Wahlen wiederholt, Boe Konkur⸗ 
renzliſten aufgeſtellt werden können. 


Moskaus Hand in deutſchland. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, bringen die „Js⸗ 
weſtif a“ eine Mitteilung über die Überweiſung von 
20 000 RME. an die ſtreikenden Metallarbeiter in 

alle. Es jeien weitere Überweiſungen von feiten der 

ommuniſtiſchen Gewerkſchaften an die ſtreikenden Metall⸗ 
arbeiter in Deutſchland in Ausſicht genommen. Die Majen- 
ausfperrungen in Deutſchland würden 
und Arbeiterkreiſen der Sowjetunion als ein neues. 
Anzeichen der fortſchreitenden Revolution 
ausgelegt. > i 


Die kommuniſtiſchen Gewerkſchaften in der Sowjetunion 
ſind nichts anderes, als nur inoffizielle Abteilungen der 
Kommuniſtiſchen Partei. Kein Menſch wird heute dieſe 
. mehr ernſt nehmen. Die angeblich Deutſch⸗ 
land freundlich geſinnte Sowjetregierung unterſtützt offen 
die Fortdauer ſozialer Spannungen in Deutſchland. Ob 
Deukſchland ſich das lange gefallen laſſen wird? 


Berbindlichleitserllärung des deutschen 
Metall⸗Schiedsſpruches. 


Nachdem der Reichsarbeitsminiſter Montag vormittag 
noch einmal Unterredungen mit den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer gehabt hatte, hat er in öffentlicher 
Sitzung die Schiedsſprüche vom 18. Februar 1928 im öffent⸗ 
lichen Intereſſe für verbindlich erklärt. 

Der Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller teilt 
mit: Da mehrfach von Gewerkſchaftsſeite und in der Ar⸗ 
beitnehmerpreſſe zum Ausdruck gekommen iſt daß möglicher⸗ 
weiſe der Kampf durch die Verbindlichkeitserklärung noch 
nicht beendet würde, und infolgedeſſen damit — rechnen iſt, 
daß die Arbeit im mitteldeutſchen Streikgeb nicht oder 
nicht in vollem Umfange wieder aufgenommen wird, hat der 
Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller beſchloſſen, den 
Ausſperrungstermin auf-Mittwoch, 29. Fes 
bruar d. J., d. h. mit Arbeitsſchluß, zu verſchieben. Sollte 
ſich die Notwendigkeit ergeben, zu dieſem ſpäteren Zeitpunkt 
die Ausſperrung in Wirkſamkeit zu ſetzen, ſo würde ſie nicht 
die Bekämpfung der für verbindlich erklärten Schiedsſprüche, 
ſondern lediglich die Abwehr der rechtswidrigen 


Nur 


der 
geſtellten Erwartungen voll und ganz entſprochen. Auch der 


in Gewerkſchafts⸗ 


ten 250 Kilometer öſtlich von Hmi befindet. 


gegründet worden. 


Ziele haben. Dabei wird aber ausdrücklichſt bemerkt, daß 
die Aufhebung der Ausſperrung fofort erfolgen wird, ſobald 
die Arbeiter zur Arbeit wieder zurückgekehrt ſind. 


In Erwartung neuer Lohnbewegungen. 


In Arbeitgeberkreiſen befürchtet man, daß die durch den 
Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie verfügte Lohn⸗ 
ſteigerung ihren Einfluß auf die weſtdeutſchen In⸗ 
duſtrien ausüben würde. Der jetzt beigelegte Streik ſei 
nur der Anfang der großen Lohn bewegung, 
die in den kommenden Wochen zu erwarten ſei. 

In den drei Monaten Februar, März, April laufen nicht 
weniger als 247 Tarife ab die wohl ſämtlich gekündigt mer- 
den dürften. Betroffen von dieſer Bewegung werden etwa 
3,2 Millionen Arbeiter. Nicht erfaßt ſind bei dieſer 
Statiſtik die Angeſtelltentarife, die namentlich im Bank⸗ 
und Verſicherungsweſen ablaufen. Nimmt man dieſe 
Tarife hinzu, ſo wird man die Geſamtzahl der zu erneuern⸗ 
8 mit 600 bis 700 nicht zu hoch veranſchlagen 
müſſen. l 
Ein beſonders beunruhigendes Moment bei der gegen⸗ 
wärtigen Lohnbewegung iſt, daß an ihrem Ende der Berg⸗ 
bau ſteht. Dieſer Induſtriezweig befindet ſich nach der vor⸗ 
übergehenden Konfunkturbeſſerung durch den engliſchen 
Bergarbeiterſtreik wieder in einer ſo prekären Lage, daß eine 
Lohnerhöhung die ernſteſten Folgen nach ſich ziehen müßte. 
Unter ſolchen Umſtänden ſieht man den noch bevorſtehenden 
Lohnkämpfen mit größter Beſorgnis entgegen. Der ſtarke 
deutſche Widerſtand in der Frage eines Einfuhrkon⸗ 
tingents für polniſche Kohle nach Deutſch⸗ 
land iſt daher durchaus verſtändlich. 


even Hedins neue Aſienexpedition. 


Von Leon Urwitz. 


Schon ſeit Jahren rüſtete Spen Hedin für ſeine Aſien⸗ 
fahrt. Unermüdlich hat er in den ſchweren Nachkriegs⸗ 
jahren daran gearbeitet, die Expedition mit den nötigen 
Geld⸗ und ſonſtigen Mitteln zu verſehen. Es gelang ihm 
auch, namhafte Wiſſenſchaftler um ſich zu ſcharen, und be⸗ 
ſonders erfreulich ijt das rege deutſche Intereſſe an feinem 
Unternehmen. pi feiner neuen Reife, begleiteten ihn 
mehrere deutſche Forſcher. Aber es iſt nicht allein die 
deutſche Wiſſenſchaft, die Sven Hedin auf ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Expedition begleitet: dem ſchwediſchen Forſcher folgt 
auf ſeiner Reiſe das Intereſſe und die Anteilnahme des 
ganzen deutſchen Volkes. 

Nach einer Mitteilung Fräulein Alma Hedins erhielt 
ihre Familie das letzte Telegramm von Dr. Spen Hedin im 
Juli vorigen Jahres. Es kam aus dem Lager VIII an dem 
kleinen Bächlein Hutjertu⸗gol, in der Nähe des nördlichen 
Bogens des Gelben Fluſſes. Aus derſelben Zeit datieren 
il rene Briefe, von denen ein Teil bereits in der Preſſe 
veröffentlicht wurde. In der Zeit von Juli bis Dezem⸗ 
ber 1927 find keine privaten itteilungen von der Expe⸗ 
dition eingelaufen, von einigen Kartengrüßen abgeſehen, 
die raſch niedergeſchrieben und aufs Geratewohl mit Kara⸗ 
wanen, denen man begegnete, mitgeſandt wurden. 3 

Ende Dezember trafen eine Anzahl Briefe ein, die mäh- 
rend des Oktober und Anfang November in der Gegend von 
Etſin⸗gol, nahe deſſen Mündung in den See Gaſchun⸗nor, 
eſchrieben worden waren. Die Expedition hatte zu dieſer 
Zeit die erſten 100 Meilen auf ihrer Fahrt nach dem Weſten 
zurückgelegt. Hier verſammelten ſich die einzelnen Gruppen 
der Expedition wieder, die auf verſchiedenen Wegen vom 
Lager bis nach Gaſchun⸗nox marſchiert war. 

„Die wiſſenſchaftlichen Reſultate auf dieſem erſten Teil 
ahrt haben nach Dr. Hedins Mitteilung ſeinen hoch⸗ 


Geſundheitszuſtand der Expegition r trotz glühender 
Sonnenhitze in den 1 erg Büftenge enden ſehr gut. 
Die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den einzelnen Mitgliedern 
der Expedition, die bekanntlich verſchiedenen Nationen ats 
gehören, iſt ausgezeichnet geweſen. Lediglich die Kamele 
waren ſehr unbändig und hatten viel Arbeit gemacht. 

Am 8. November sbrach die Expedition in beginnender 
Winterkälte von Gaſchun⸗nor auf dem Wege nach Weſten 
wieder auf. Als nächſtes Ziel war die kleine Stadt Omi 
in 5 Ca Sinkiang auserſehen. Die Expedition teilte 
ſich in drei Abteilungen, von denen eine direkt nach Hmi 
in zwanzig Tagen wandern ſollte. Eine andere Abteilung 
mit dem ſchwediſchen Geologen Dr. Erik Norin und dem 
Archäologen Folke Bergman ſollte einen nördlichen 
Bogen machen und das Ziel binnen ſechzig Tagen erreichen. 
Die Hauptabteilung mit Hedin ſelbſt, zwei Schweden, fünf 
Deutſchen und zwei chineſiſchen Trägern, wollte ſüdlich mar⸗ 


ſchieren, und ai angeſtellten Berechnungen hätte ſie 
vierz 


in Hmi nach g Tagen eintreffen müſſen. Aus gisher 
unbekannten Gründen iſt Dr. Hedin allerdings nicht pro- 
rammgemäß am Ziele angelangt. Immerhin geht aus dem 
letzten Telegramm hervor, daß ſich die Truppe wohlbehal⸗ 
Vier von den 
Deutſchen, die Dr. Hedin in ſeiner Abteilung begleiteten, 
haben dieſer Tage ihren Verwandten beruhigende Nach⸗ 
richten zukommen laſſen. Sie hatten ſich inzwiſchen verab⸗ 
redungsgemäß von Hedin getrennt und ſind bereits wohl⸗ 
behalten in Hmi angekommen. A 
Die nächſten Pläne der Expedition gehen dahin, an fünf 
verſchiedenen Stellen feſte Stationen für wiſſenſchaftliche, 
hauptfächlich meteorologiſche Studien, in Inneraſien zu 
gründen. Die erſte Station ift am Gaſchun⸗ nor bereits 
Dort blieb der deutſche Major Zim⸗ 
mermann mit dem Schweden Söderbom als Dol- 
metſcher und einem chineſiſchen Studenten als Hilfskraft 
zurück. Auch die bisher zuſammengebrachten Sammlungen 
ſowie eine Anzahl müder Kamele wurden hier gelaſſen. So⸗ 
bald die Kamele genügend ausgeruht haben, werden ſie die 
ſehr umfangreichen und wertvollen Sammlungen nach 
Peking führen. 

Wenn die Behörden — es kommt zunächſt auf den Gou⸗ 
verneur der Provinz Sinkiang an — entgegenkommend ſein 
ſollten. werden die übrigen feſten Stationen in Hmi und 
Urumtidi, einer Stadt 500 bis 600 Kilometer weſtlich 
von Hmi, angelegt werden. Außerdem ſoll eine Station an 
dem Fluß Chotandaria, an der Stelle, wo Hedin im Jahre 
1895 nach ſeiner unglücklichen Wüſtenfahrt, auf der ſeine 
Karawane zugrunde ging, endlich Waſſer fand, errichtet 
werden. Schließlich werden die beiden Expeditionsmitglieder 
Norin und Bergmann eine Station in der Gegend 
von Lop⸗ nor leiten, wo man geologiſche und archäolo⸗ 
giſche Funde erwartet. Ihre bisherigen Arbeiten waren 
außerordentlich erfolgreich. Dr. Norin hat Kr B. eine Karte 
der Fahrt von Paoto dis Gaſchun⸗nor gezeichnet, die Sven 


Hedin nicht genug rühmen konnte, und der Archäologe Berg⸗ 
Fortſetzung des Kampfes durch die Arbeiter zum | man hat wichtige Funde aus der neolitiſchen Zeit gemacht. 


Kauf von elekfrotechnisehen 
 Materiaiien sı Verirauenssache. 


ərstkiassıges Material schützt den Besitzer einer 
elektrıschen Anlage vor Verlusten infolge Brandgefahr, 
‚unnötigem Stromverbrauch und vorzeitigem Verschleiss. 


den Einbau von 


und 


Man verlange 


Siemens-Sehuckeri-Malerial 


achte 
bezw. bei Leitungen auf den rot-welss-grünen Kennfaden, 


Vielleicht die wichtigſte Arbeit verrichtet der deutſche 
Meteorologe Haude. Dank der feſten Stotionen auf weit 
voneinander entfernten Plätzen im Herzen Aſiens wird ein 
Netz von Obſervatorien geſchaffen, und die Mitglieder der 
Expedition find, nach Sven Hedins brieflichen Mitterlungen. 
fo ſehr an der wiſſenſchaftlichen Tätigkeit Dr. Haudes intere 
eſſiert, daß fie alle mit größter Bereitwilligkeit auch meteoro⸗ 
logiſchen Studien obliegen. Dr. Hedin ſelbſt fertigt wie 
immer eine Karte der ganzen Expeditionsreiſe an. Außer⸗ 
dem zeichnet er und iſt rein organiſatoriſch für ſein großes 
Unternehmen tätig. Sehr beachtenswert ſind auch die 
botaniſchen und zvologiſchen Sammlungen des Deutſchen 
Dr. Hummel, des mediziniſchen Fachmannes der Exve⸗ 
dition, und dank dem guten Geſundheitszuſtand ſeiner Ge⸗ 
fährten hat er dieſem Zweig feines Willens ſowie anthro⸗ 
3 Meſſungen, Blutproben uſw. viel Zeit widmen 

nnen. 

Schon in der erſten Etappe von ungefähr 1000 Kilo⸗ 
metern hat Sven Hedins Expedition aljo reiche Reſultate 
erzielt, und die Teilnehmer hoffen, daß auch die Zukuaft 
nicht weniger Erfolge bringen wird. Bisher hat man, ſo⸗ 
weit die eingelaufenen Mitteilungen erſehen laſſen, dem 
urſprünglichen Plan der Expedition durchaus folgen können. 
Da ſich jedoch die äußeren Schwierigkeiten, die zu äberwin⸗ 
den ſind, als ſehr groß erwieſen haben, ſteht es jetzt ſchon 
feft, daß die Expedition viel längere Zeit in Anſpruch reb- 
men wird, als man urſprünglich vorgeſehen hatte. 


Republik Bolen. 


Reifezeugnis für Fähnrichsſchulen. 


Warſchau, 22. Februar. PAT. Das Kriegsminiſterium 
hat beſtimmt, daß fih im Jahre 1928 um die Aufnahme zum 
Kurſus in der Fähnrichsſchule bei der Infanterie⸗ 
Offiziersſchule lediglich Kandidaten bewerben dürfen, die ein 
Gymnaſium mit Staatsrechten abſolviert, alſo das Reife⸗ 
zeugnis erlangt haben. Eingaben von Kandidaten, die dieſer 
Bedingung nicht entſprechen, werden den Petenten mit dem 
Beſcheid wieder zurückgegeben werden, daß der Bewerbung 
nicht ſtattgegeben werden kann. 


Ein neuer polniſcher Militärattaché in Paris. 


Warſchau, 21. Februar. (Eigene Meldung.) An Stelle 
des bisherigen polntſchen Militärattachés in Paris, des 
Generalſtabsoberſten Franciſzek Kleberg, der abbe⸗ 
rufen und auf den Poſten des Kommandeurs des 5. Regi⸗ 
ments berittener Schützen in Tarnow verſetzt wurde, tritt 
der Generalſtabsoberſt Jerzy Fereck⸗Bleſzynſki, 
welcher letztens den Poſten eines Chefs des Infanterie⸗ 
Detachements im Kriegsminiſterium bekleidete. Oberſt 
Bleſzynſti gehört zu den erprobteſten militäriſchen Mit⸗ 
arbeitern des Marſchalls Pilſudſkt. Im Jahre 1920 war 
Oberſt Bleſzynſki Stabschef in der Armee des erals 
Zeligowſki, hierauf Stabschef des Inſpektorats der Militär⸗ 
ſchulen. Nach dem Maiumſturz leitete er eine Zeitlang die 
2. Abteilung des Generalſtabes, worauf ex bei der Organi- 
ſation des Generalinſpektorats der bewaffneten Streitkräfte 
mittätig war. 


Albert Thomas reift wiederum nach Oberſchleſten. 


Warſchau, 21. Februar. Der Direktor des Internatio- 
nalen Arbeitsamtes Albert Thomas wird ſich im Laufe 
der nächſten Wochen wiederum nach Polniſch-Oberſchleſien 
begeben, um das Studium der dortigen ſozialen Verhält⸗ 
niſſe fortzuſetzen. ` . 

Der Oberſte Gerichtshof und die Wahlen. 


Warſchau, 21. Februar. In der Kammer des Oberſten 
Gerichtshofes, die ſich mit Streitſachen befaßt, die ſich auf 
die Wahlen beziehen, ſind in den letzten Tagen 400 Kla⸗ 
gen, vorwiegend über die Annullierung von Liſten in 
zahlreichen Wahlkreiſen ſowie über die Annullierung der 
kommuniſtiſchen Lifte Nr. 13 eingelaufen. Um Mefe Arbeit 
zu bewältigen, wird die Kammer für Wahlangelegenheiten 
ihre Seſſionen täglich abhalten. 

Die Kohle wird teurer werden. 


Von maßgebender Seite werden die Gerüchte, daß die 
Kohleninduſtriellen ſich um die Einwilligung der Regierung 
um eine Erhöhung des Kohlenpreiſes bemühen, dahin be⸗ 
richtigt, daß ein derartiges Verlangen der Regierung 
ſchriftlich noch nicht vorgelegt wurde. Indeſſen müſſe 
man in anbetracht der ſich verſchlimmernden Exvort⸗ 
konjunktur damit rechnen, daß die Kohlenpreiſe ſteigen wer⸗ 
den. Die Preisſteigerung ſei aber nicht vor dem Frühjahr 
zu erwarten und werde ſich nur auf einige Prozent belaufen. 


* 
- 


Zur Feier des zehnjährigen Beſtandes des eſtniſchen 
Staates, die am 24. d. M. ſtattfinden wird, begibt ſich als 
Delegierter Polens der ehemalige Juſtizminiſter Ma⸗ 
kowſki nach Tallin. > i 


Deutſches Reid. 


Neuwahlen in Hamburg. 


Am vergangenen Sonntag mußten die Hamburger 
Bürger auf Beſchluß des Staatsgerichtshofes ihr erit im 
Herbſt 1927 gewähltes Parlament wiederum neu wählen. 
Das Wahlergebnis bringt kein weſentlich neues Bild. 
Sozialdemokraten und Deutſchnationale haben je drei Vran- 
date verloren; dafür konnte die liberale Mitte einiges an 
Boden gewinnen. 

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl⸗ 
ergebnis der Hamburger Bürgerſchaft verteilen ſich die 
Sitze auf die einzelnen Parteien wie folgt: Sozialdemokraten 
60 (vorher 63), Deutſchnat tonale 22 (25), Demokraten 21 (16), 
Kommuniſten 27 (27), Deutſche Volkspartei 20 (18), Zentrum 
2 (2), Volksrechtpartei 1 (1), Nationalſozialiſten 3 (2), Mittel» 
ſtandspartei 4 (6), zuſammen 160 Sitze. ' 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſoſort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ojfort ſchriſtlich be ; 
nachrichtigen. 

Bezugspreis: für den Monat März 5,36 Zloty. 


daher bei elektrischen Installationen 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Februar 1928. 


Nr. 44. 


Pommerellen. 


22. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Tut⸗ench⸗Amon. 


Von Jahr zu Jahr überbieten ſich die großen Bühnen⸗ 
feſte an Originalität in der Idee und der künſtleriſchen Aus⸗ 
geſtaltung. In Form eines altägyptiſchen Königs⸗ 
teftes unter „ut ench⸗ Amon“ feierte die Deutſche 
Bühne am diesjährigen Roſenmontag ihren traditio⸗ 
nellen Maskenball im Gemeindehauſe. Die wirklich 
herrliche Dekoration, die mit wenigen Worten einfach nicht 
geſchildert werden kann, war auf einheitlicher Idee bafterend, 
faſzinterend und ſtrömte von vornherein ein Fluidum aus, 
das die Beſucher in einen Bannkreis altägyptiſchen Zaubers 
ziehen mußte. Kunſtmaler Burza hatte den großen Ge⸗ 
meindehausſaal in eine Villenlandſchaft verwandelt, 
aus der das prunkvolle Königsſchloß vor der Bühne 
impoſant emporwuchs, und nur noch von der gegenüber⸗ 
liegenden mächtigen Sphinx und den im Hintergrunde be⸗ 
findlichen Pyramiden überragt wurde. 5 

Mit anerkennenswerter Pünktlichkeit begann das ein⸗ 
leitende Spiel: In Pracht und Würde tritt der auferſtandene 
König Tut⸗ench⸗Amon auf, begleitet von ſeinem Gefolge und 
den Nubier⸗Sklaven. Unter Vorantritt der Hohenprieſter 
erſcheint hierauf die Königin mit ihrem Gefolge und den 
Tempeldienerinnen. Prächtig geſtaltet ſich der impoſante 
Einzug des Königs Fuad und die Begrüßung. Nach Er⸗ 
widerung dieſer durch Tut⸗ench⸗Amon wird durch die Prieſter 
das Zeichen zum Beginn des Königsfeſtes gegeben. Es 
folgen nun ganz reizende Tanzdarbietungen, beſtritten zum 
Teil von unſeren bewährten Liebhaber⸗ Tänzerinnen. Von 
der Bühnenleitung war das auchgezeichnete El⸗Amarna⸗ 
Ballett mit fünf Kunſttänzerinnen verpflichtet worden, 
von denen vier als die Töchter des Königs Ree einen dufti⸗ 
gen Schleiertanz von großer Ausdrucksintenſität zur 
Aufführung brachten. Die fünfte Tänzerin zeigte ſich in 
zwei Solodarbietungen, in einemaltägyptiſchen Tanz 
als die Tochter des Echnaten, und in einem modernen 
Spitzentanz als die Tochter des Königs Fuad, im beiten 


Lichte. Beides einwandfreie Leiſtungen von nicht tages⸗ 
üblichen Wertungen. Der Tanz der Nubier⸗ 
Sklaven war eine ſchöne tänzeriſche Liebhaberleiſtung 


und der Tempeltanz der fünf Prieſterinnen des Helio⸗ 
polis und ſechs Tempeldienerinnen war in Idee und Aus⸗ 
arbeitung die Spitzenleiſtung der Darbietungen. Das Ein⸗ 
ſtudieren der Liebhaber⸗Tanzdarbietungen hatte Frau N eu- 
mayer übernommen und ſich durch die gebotenen Leiſtun⸗ 
gen ein Anrecht auf vollſte Anerkennung erworben. Humo⸗ 
riſtiſchen Genres war die Krokodilbeſchwörung 
durch den Araber Haſſan Bey, die viel Heiterkeit auslöſte. 
Die Aufforderung des Königs Tut⸗ench⸗Amon an alle, 
an dem Feſte teilzunehmen, wurde mit Jubel begrüßt. Die 
Alltagsſorgen waren vergeſſen, verflüchteten im Duft und 


Glanz des Feſtes, welches jetzt zur prächtigen Koſtüm⸗ und 
Maskenſchau wurde. Und in der Tat: es herrſchte ausge⸗ 
laſſene Farbe und regierte Geſchmack wie ein königlicher, 
gewaltiger Pharao — oder beffer Tut⸗ench⸗Amon. 

In den zahlreichen Gaſtſtätten, beſonders in den „The⸗ 
baniſchen Gärten“ und in der „Schatzkammer 
des Tut⸗ench⸗Amon“, in der eine temperamentvolle 
Jazz⸗Band⸗Kapelle von allem Anfang an für eine ausge⸗ 
zeichnete Stimmung ſorgte, regierte Humor und Fröhlich⸗ 
keit. Ein Humor, den das Leben des Tages verſprüht und 
im köſtlichen Wirbel hinausſpritzt, entwickelte ſich in der 
„Grabkammer des Königs“, ein Dithyrambos der 
Freude, ein Jauchzen, ein Jubelgeſchrei! Und war dieſe 
ausgelaſſene Freude hier nicht gerechtfertigt? Iſt doch 
König Tut⸗ench⸗Amon auferſtanden! und die ehemalige 
Grabesruhe wurde abgelöſt von den Freudenklängen der 
bei ſolchen Feſten nicht mehr zu vermiſſenden Bodam⸗ 
merkapelle. Das große Tanz⸗Orcheſter im Saale ſpielte 
flott und feurig und unermüdlich wogte ein Farbenmeer der 
Tanzenden rhythmiſch und zückend durch den Raum. Wer 
da nicht mehr mitwollte, fand ruhigere Orte in den Gaſt⸗ 
ſtätten zur „Sphinx“, „Zum ſchlürfenden Nil⸗ 
pferd“ und im „Café zum blauen Nil“ und konnte 
hier un Herzensluſt ſeinen kulinariſchen Bedürfniſſen Ge⸗ 
nüge tun. 

Die Bühnenleitung mit ihrem treuen Mitarbeiterſtabe 
hat wieder etwas Außerordentliches geleiſtet. Wieviel ſelbſt⸗ 
loſe und aufopfernde Arbeit gehört dazu, um ein Feſt von 
ſolcher Größe in die Wege zu leiten und durchzuführen. Nur 
weitgehendſte Arbeitsteilung unter einem zuſammenfaſſen⸗ 


den, konzentrierten Willen des Leiters Arnold Kriedte vermag 


dieſe Arbeit zu bewältigen. Alle Namen aufzuzählen, die 
mit am Werke waren verbietet hier der Raum. Aber allen 
freudigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen ſei noch be⸗ 
ſonders gedankt; wenn auch die Namen hier nicht angeführt 
werden können, ſo werden dieſe aber in den Annalen der 
Deutſchen Bühne einen würdigen Platz behalten. 
Der überaus zahlreiche Beſuch bewies die außerordent⸗ 
liche Beliebtheit der Bühnenfeſte und iſt gleichzeitig die 
ſchönſte Anerkennung der aufopfernden Arbeit der Leitung 
und Mitarbeiter der Deutſchen Bühne. pho. „ 
pho. 


Von der Weichſel. Nach dem am Freitag voriger 
Woche erreichten Höchſtwaſſerſtand von 457 Meter iſt das 
Waſſer im Fallen begriffen. Der Waſſerſtand betrug Diens⸗ 
tag mittag 4,24 Meter. Es herrſcht ziemlich ſtarkes Eis⸗ 
treiben, und zwar handelt es ſich um Grundeis, das ſich in⸗ 
folge des in der Oberlaufgegend eingetretenen ſtärkeren 
Froſtes aufs neue gebildet hat. Obwohl ſomit der Strom 
keineswegs eisfrei iſt, fuhren Dienstag vormiktag drei 
Schleppzüge (die Dampfer „Neptun“, „Merkur“ und 
„Delphin“ ſtromab nach Danzig. Von einer tatſächlichen 
Eröffnung der Schiffahrt zu ſprechen, erſcheint wohl noch 
etwas verfrüht. Immerhin darf man dieſe Schiffstransporte 
als Zeichen, daß wir mit ſchnellen Schritten dem Lenz ent⸗ 
gegengehen, willkommen heißen. . 


Aus dem Gerichtsſaale. Wegen gemeinſchaftlichen 
Diebſtahls bzw. Hehlerei hatten ſich vor der 2. Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten: 1. Alois Jarzes 
bowſki, 15 Jahre alt, 2. Franz Nehring, 18 Jahre alt, 
3. Wladyſtaw Jedrzejewſki, 17 Jahre alt, 4. Edmund 
Chojnowſki, 14 Jahre alt, 5. Jan Ertmanfti, 
13 Jahre alt, 6. Antoni Banaſzewſki, 36 Jahre alt, und 
7. Leokadja Jar zebowſki, 33 Jahre alt. Die erſten fünf 
Angeklagten haben am 3. Juli v. J. mittels Einbruchs in 
Graudenz 10 Stück Eier, einige Tage ſpäter drei Pfund 
Palmin, zwei Pfund Margarine und am 9. Juli fünf Pfund 
Palmin und zwei Pfund Margarine entwendet. Antoni B. 
und die Leokadja J. ſollen von den Angeklagten geſtohlene 
Waren gekauft haben. Das Urteil lautet gegen Jedrze⸗ 
jewſki auf drei Monate Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt und gegen Nehring auf vier Monate 
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. — Der 22jährige Jan Lackowſki aus Klein 
Tarpen war angeklagt, zwei Polizeibeamte beleidigt und ſich 
ſeiner Abführung zum Kommiſſariat widerſetzt zu haben. 
Er wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 

; * 


X Feneralarm eriholl Dienstag abend 6% Uhr, durch 
den die Wehr nach der Rehdenerſtraße 26 beordert wurde, 
wo in einer Wohnung infolge Kurzſchluſſes bei der elek⸗ 
triſchen Lichtleitung ein unbedeutender Brand ausgebrochen 
war, der bereits vor Eintreffen der Feuerwehr unterdrückt 
werden konnte. Nennenswerter Schaden iſt nicht entſtanden. 

* 


Aus der Polizeichronik. Dem Arbeiter Franz Zie⸗ 
linſki, Kirchenſtraße 25, wurde ein Geldbetrag in Höhe 
von 160 Zloty geſtohlen. — Feſtgenommen wurden 


vier Perſonen, darunter eine wegen Trunkenheit und eine 
* 


wegen Obdachloſigkeit. 


Thorn (Zorun). 


— Deutſche Wählerverſammlungen. Am 25. Februar 
finden in Thorn (Deutſches Heim) und in Culmſee 
(Villa Nowa) Wählerverſammlungen ſtatt, in denen deutſche 
Len dern zum Sejm und Senat ſprechen werden. * k 

t Der Waſſerſtand der Weichſel war Dienstag früh auf 
4,04 Meter über Normal zurückgegangen. Der Hochwaſſer⸗ 
ſignalball ift bereits wieder eingezogen worden. Schwaches 
Eistreiben auf breiterem Streifen der Weichſel iſt nach wie 
vor zu verzeichnen. * 

—dt. Die Schützengilde behält ihr Schützenhaus. Das 
der hieſigen Schützengilde gehörige, durch die ehemalige 
Schützenbrüderſchaft erworbene Schützenhaus in der Schloß⸗ 


ſtraße ſollte verkauft und aus dieſem eine polniſch⸗katho⸗ 


liſche Herberge errichtet werden. Bei der Abſtimmung über 
dieſen Punkt war eine große Stimmenmehrheit dagegen, jo 
daß das traditionelle Vereinsſchützenhaus weiter dem 
Schützenverein gehört. Der Verkaufspreis ſollte 150 000 
Ztoty betragen. * * 


Alle deutſchen Wähler und Wählerinnen 


des Kreiſes Thorn 


ſind eingeladen zu folgenden 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl- 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Sonnabend, den 25. Februar, nachm. 3 Uhr, 


in Culmſee „Villa Nowa“, 


abends 7% Uhr, in Thorn „Deutſches Heim“. 


Spitzer. Pankratz. Hasbach. Starke. 


Deutſcher Wahl⸗Ausſchuß Thorn. 4 Zeichen : Suidneide: P i a no 


Wählerverſammlung 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. 1 


wahlverſammlungen findet am 


Sonntag, den 26. Februar, nachmittags 3 Uhr 
in Vorchersdorf, Kr. Goldau, Gaſthaus Schröder 


eine Wählerverſammlung ſtatt. 
Redner: Superintendent Barczewſki, Soldau. 


Deutſcher Wahlausſchuß Thorn. 


Alle deutſchen Wähler und Wählerinnen 


des Kreiſes Brieſen 


ſind eingeladen zu folgenden 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Dienstag, den 28. Februar 
Bee 10 Uhr in Briefen, Hotel Weißer Adler 
mittags 
nachmittags 4 „ „ Hohenkirch, Gasthaus Bloch 

Mittwoch, den 29. Februar 
vormittags 11 Uhr in Schönſee, Gasthaus Zelle 


nuchmittags 2'i, „ Kl. Pollau, Gaſthausszomszal 


Donnerstag, den 1. März 


vormittags 10 Ur in Rheinsberg, vu enande va 


mittags 1, „ Gieniriedsdori, „recht 
Uachmittags 3, „ Richnau, Gaſthaus ujal. 


gez. (—) Superintendent Barczemiti () bisherig. Senator Hasbachf 
2917 


(—) Kaufmann Schäfer (—) Chefredakteur Starke. 


2833 


1˙½ „ Arnoldsdorf, Gafthaus Korthals 


gums, Iltis⸗, Marder: u. Kaninfelle 
jowie alle Sorten Häute und Felle, 
Noßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten 
zu höchſten Tagespreiſen. 


Zum Gerben 
werden Felle aller Art angenommen. 
Prima Schloß⸗ und Kranzdärme 
tets am Lager. 2549 


9. Held, Torun 


Fell- und Darmhandlung, 
Sw. Ducha 19. $ Telefon 307. 


kauft 


„ drillmaſchine Haarſchneiden 
ſow. in Anfertigung von Barzahlung. Angebot. J u S t u S Wal l i Au hen lei: J. Loboda, Toruú, 


Damenkleidern erteilt m. Preis unt. R. 6121 a 


Bartz Różanna 5. |Unn.-Exp.Wallis,Torun. 
Ecke Pielary. 292! .. 


ierdurch ‚teile ich allen Interessenten mit, daß das Geschäft meiner 

5 verstorbenen ‚Mutter, Frau Hedwig Laube, Chefmza, Rynek 14, in die 

Hände des bisherigen Geschäftsführers der Firma Marchlewski & Zawadzki, 

Grudziadz, Herrn Julius Robaczewski, übergegangen ist. 

Nachfolger das gleiche Vertrauen wie der alten Firma entgegenzubringen 
und sein junges Unternehmen gütigst zu unterstützen 


für J. R. Laube Else Kullmann, geb. Laube. 


——— . 


ch gebe hiermit bekannt, daß ich das Geschäft der verstorbenen Frau 
3 Hedwig Laube, Chełmża, Rynek 14, übernommen habe. Der Name der 
Fa. J. A. Laube bleibt bestehen, und soll es mein Bestreben sein, die 
Kundschaft durch flotte Bedienung, beste Ware und solide Preise zufrieden 


zu stellen. 


D b Amn 


Tel. 561. 


MONTBLANC": Nub 
der Qualitäts - Füllhalter Bolier ean, au 


mit 14kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


Papierhandlung, Bürobedarf, u 
Torun, ul, Szeroka 34, . 


Culmſee. 


Fa. J. A. Laube 


‚Inhaber: Julius Robaczewski. 


Auskunſtei u. 
Detektivbüro 


„Itsmada“ 
run, Sukiennicza 2. II 
erledigt ſämtliche 

Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 1672 


Damen- u. Herren: 
Friſſer⸗Salons 


Bubikopfpflege 
Ondulation 1617 
Elektr. Maſſagen. 


3 a, pow. Toruń. 61 elt rij ches 


kur Haus- und Hotelbedarf 
eiuptehlen 5363 


Falarski & Radaike 


Torun Tel. 561. 


taufen Mandel, 8 
udal-Torun 2. 2921 


Graudenz. 


EEE a 
Empfehle mein reids 
haltiges Lager in 


Damen, gerren: 
Kinderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Toruńska 12. 


Spezialiſt für 
Bubentopfihneiden 


Ich bitte, dem 


Maſſage 
Kopfwäſche 1615 


Im Herrenſalon: 


Elektr. Haarſchneiden. 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 


————Z 


Kirchenzettel. 


Juvoc.) 
Gollub, 
Vorm. ½11 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Abendmahl. 
Poltau. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
Wittenburg. 


Mittwoch, den 29. Febr., 
nachm. ½5 Uhr Paſſions⸗ 
Andacht. I 


Sonntag, den 26. Febr. 28, 


+ Marktbericht. Der Verkehr auf dem Dienstags 
Wochenmarkt war recht flau: vielleicht eine Folge des Kar⸗ 
nevalhauptbetriebes, der Stadt und Land gleichermaßen er⸗ 
griffen hat, vielleicht auch eine Folge des unfreundlichen 
Wetters, das durch ſtärkeren Nordwind kälter erſchien, als 
das Thermometer anzeigte. Butter mit 3—2,50 und Eier 
mit 3—2.60 fanden verhältnismäßig wenig Abſatz, io daß 
weiterer Preisabbau vielleicht zu erwarten ſteht. Auch auf 
dem ſonſt immer ſtark beſchickten Fiſchmarkt herrſchte ziem⸗ 
liche Leere. Es koſteten: Flundern 1,20, Maränen 0,40 bis 
0,80, Schellfiſche oder Dorſche 1—1,20, Hechte 1,80, Zander 
250 uſw. An friſchen Heringen waren diesmal nur Neft- 
beſtände zu 0,35—0,40 pro Pfund angeboten; neue Sendun⸗ 
gen waren augenſcheinlich nicht eingetroffen. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt zogen die Preiſe weiterhin an, z. B. mußte man 


für Roſenkohl bereits 1—1,20 pro Pfund anlegen. Der 
Blumenmarkt bot gut verpackte Frühlingsblumen, ferner 
— und Sträuße für Grabſchmuck in großer Aus; 
wahl. 


—dt: Die Kühlhalle im ſtädt. Schlachthaus, welche den an 
ſie geſtellten Anſprüchen nicht mehr gewachſen iſt, wird 
umgebaut bzw. den neuzeitlichen Anſprüchen entſprechend 
erweitert. Die Umbauarbeiten hierzu ſind bereits ausge⸗ 
ſchrieben und erteilt das ſtädt. Bauamt, Rathaus, Zimmer 
Nr. 44, Intereſſenten Auskunft. * * 

T Der traditionelle Maskenball am Roſen montag des 
Männer⸗Geſangvereins „Liederfreunde“, der wie 
üblich im Deutſchen Heim jtattfand, ſtartete diesmal unter 
dem Titel „Mit dem Raumſchiff ins Weltall“. Und tatſäch⸗ 
lich, man hatte beim Betreten des Feſtlokals den Eindruck, 
ſich irgend wo anders, in einer anderen Welt zu befinden, 
jedenfalls erinnerte auf den erſten Blick faſt gar nichts 
daran, daß man hier den altbekannten Theater⸗ und Feſt⸗ 
jaal vor fih hatte. In mühevoller Arbeit war unter den 
ſeſtfreudigen Händen der Sangesbrüder ein gewaltiger 
Sternenhimmel entſtanden, der ſich über der Tanzfläche 

wölbte. Hunderte, nein Tauſende von Sternen, Kometen, 
Sonnen, Monden und anderen Himmelstrabanten ließen 
ihr mattes Licht in farbigem Glanz erſtrahlen. In der 
Mitte des Saales ſchwebte in der Diagonale ein mächtiges 
Raumſchiff, das im Innern elektriſch beleuchtet war. Die 
Bühne befand ſich nicht mehr im Saal, ſondern — auf dem 
Mond. Eine gigantiſche Felſenlandſchaft mit Schnee und 
Eis ſtellte ſie dar. Trotzdem herrſchte hier aber eine den 
Menſchen ganz erträgliche Temperatur, jo daß ſich auf den 
bereitgeſtellten Bierfäſſern bald eine ſchaufreudige Menge 
eingefunden hatte, die den bunten Maskentrubel ſelbſt nicht 
mitmachen, ſich aber daran erfreuen wollte. Und daß die 
Zuſchauer ebenſo wie die Maskierten ſich von Anfang an 
herrlich amüſierten, iſt bei der Beliebtheit der großen 
Maskenbälle der „Liederfreunde“ nicht verwunderlich ge⸗ 
weſen. Es war ein ausgelaſſenes buntes Treiben, dem ſich 
die etwa 400 Gäſte zum Abſchied der Karnevalszeit hingaben. 
Die Stunden verflogen im Nu und man wollte es kaum 
für möglich halten, daß es ſchon fait heller Tag war, als die 
fleißige Muſik ihre Inſtrumente zuſammenpackte. Der 
Okonom des Deutſchen Heims hatte für das leibliche Wohl 
der Maskeuballgäſte in Defter Weiſe geſorgt, fo daß auch in 
den baumgeſchmückten Gaſträumen reges Leben herrſchte. 
Alles in allem verlief das Feſt in ſchönſter Harmonie und 
Fröhlichkeit, ſo daß es den Beſuchern noch lange in ange⸗ 
nehmer Erinnerung bleiben wird. * * 
Infolge eines Maſchinendeſektes blieb am Dienstag 
der um 330 Uhr nachmittags von Bromberg noch Thorn 
abfahrende Triebwagen auf der Station Schlüſſelmühle 
(Kluczyki) liegen, bis er durch eine vom Hauptbahnhof Thorn 
beſtellte Lokomotive abgeholt wurde. Die Berfpätung betrug 
über eine halbe Stunde. 5 i N 

+ Großfeuer. Dienstag nachmittag gegen 2% Uhr brach 
auf dem Grundſtück der Thorner Nudelfabrik 
(Torunſka Fabruka Makaronu) in der Lindenſtraße Nr. 31, 
in der Nähe des Pollzeikommiſſariats Moder, ein Brand aus, 
der ſchnell an Ausdehnung zunahm und großen Schaden 
an richtete. Der Brand entſtand aus bisher unermittelter 
Urſache in dem alten einſtöckigen Wohnhaus, und zwar 
an einem Schornſtein der Giebelſeite, die ſich an das neu⸗ 
erbaute Fabrikgrundſtück anlehnt. Die telephoniſch benach⸗ 
richtigte Feuerwehr war in kürzeſter Zeit zur Stelle, jedoch 
dauerte es geraume Weile, bis ſie mit dem Waſſergeben be⸗ 
ginnen konnte. Es mußten nämlich von dem benachbarten 
Hydranten ziemlich lange Schlauchleitungen zu dem tief in 
einem Garten liegenden Grundſtück gelegt werden. Die 
Flammen, die zuerſt einen kleinen Teil des Dachgiebels des 
Wohnhauſes erfaßt hatten, ſchlugen von hier, 
herrſchenden Wind hinübergedrückt, auf das höher liegende 
Pappdach der Fabrik, das ſofort in ganzer Aus- 
dehnung Feuer faßte. Durch die Motorſpritze, die Hydranten 
und Spritzen des zur Hilfe geeilten Militärs wurden große 
Waſſermengen hineingeſchleudert, die der Gewalt des Feuers 
zuerſt jedoch nichts anhaben konnten. Es fand in den im 
oberſten Stockwerk belegenen Trockenräumen mit fertiger 
Ware und Verpackungsmaterial immer neue Nahrung. Erſt 
nach 5 Uhr nachmittags konnten die Flammen ſoweit einge⸗ 
dämmt werden, daß ein weiteres Umſichgreifen des Brandes 
ausgeſchloſſen erſchten. — Der angerichtete Schaden iſt be- 
deutend, war doch die Fabrik, die ihre Erzeugniſſe in ganz 
Polen und Danzig abſetzt, mit den neueſten Maſchinen 
verſehen, von denen eine erſt in der Nacht vor dem 
Brande fertig einmontiert worden war. Während im 
oberſten Stockwerk alle Maſchinen vermutlich unbrauchbar 
geworden ſein werden, haben die anderen in den unteren 
Räumen ſchwer durch das in wahren Sturzbächen durch die 
Decken brechende Waſſer gelitten. Abgeſehen von dem Ge⸗ 
bäude⸗ und Materialſchaden wird der durch den Ausfall der 
weiteren Fabrikationstätigkeit entſtehende Schaden gar nicht 
abzuſchätzen ſein. An eine baldige Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes, der 94 Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigte, iſt vor⸗ 
erſt gar nicht zu denken. Wie wir hören, ift die Fabrik gegen 
Brandſchaden verſichert. — Der Straßenbahnbetrieb 
auf der Linie Rathaus Bahnhof Moder war durch die über 
die Schienen gelegten Schlauchleitungen unterbrochen und 
konnte nur durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Die 
Umgegend der Brandſtelle war durch ein größeres Polizei⸗ 
und Militäraufgebot abgeſperrt. * * 


t Blinder Alarm. Sonntag gegen 10% Uhr abends 
wurde die Feuerwehr durch den elektriſchen Melder nach 
der Lindenſtraße in Mocker gerufen, ohne daß irgend eine 
Veranlaſſung dazu vorlag. Der mutwillige. Täter dieſes 
Alarms iſt leider wieder entkommen, ohne daß er erkannt 
werden konnte. * * 

— Einem frechen Gauner zum Opfer gefallen tit ein 
Beſitzerſohn aus Schillno. B. hatte im Amtsgericht einen 
Prozeß verloren. Als er niedergeſchlagen den Sitzungsſaal 
verließ, hielt ihn auf dem Korridor ein eleganter Herr an, 
ſtellte ſich als Rechtsanwalt vor und meinte, die „ 9 
ſtehe für den Beſitzerſohn eigentlich nicht ſo ſchlecht, nur 
müßte fie richtig angefaßt werden, falls dieſer wolle, werde 


er die Sache ausfechten, benötigte aber gleich eine „Anzah⸗ 


lung“. Aus dieſer Anzahlung wurden ſchließlich 500 Zloty. 
Da immer noch nichts in der Sache zu hören war, begab fió 
der Beſitzerſohn zur Stadt und erfuhr, daß fein „Rechts⸗ 


leichtgläubige Perſonen fo betrogen. 


durch den 


Witwe geheiratet, die eine 17 Jahre alte 


anwalt“ ſchon lange im Gefängnis ſitze. Er hatte auch andere 
N Seine Mutter Hatte 
aber ſtets an Stelle des „Rechtsanwalts“ auf die brieflichen 
Anfragen geantwortet und auch ſtets um weitere „Anzah⸗ 
lungen“ erſucht. * * 

— Diebercien. Einem Zawiſlewſki, Altſtädtiſcher 
Markt 12, wurden vom Hofe ein Pflug und Alteiſen, dem 
Karaſzewfki, Leibitſcherſtraße 45, ein Mantel geſtohlen. — 
Bei der Firma Kawecki St. wurden größere Verun⸗ 


treuungen verübt. Der Täter iſt nach Kanada geflüchtet und 
wird jetzt dort verfolgt. * * 
— oeu sanm — nn 


* Briefen (Wabrzezno), 21. Februar. Am 28. Februar 
finden in Brieſen, Arnoldsdorf und Hohenkirch 
Wählerverſammlungen ſtatt, in denen deutſche 
Kandidaten zum Seim und Senat ſprechen werden. 
(Näheres ſiehe Inſeratenteil.) s a 

m Dirſchan (Tezew), 20. Februar. Die Geleiſe der 
hieſigen Nebenwerkſtätte zur Aufnahme von 
e STEINER Waggons ſind vergrößert und um⸗ 
zäunt worden. an hofft, daß jetzt die vielen Materialdieb⸗ 
ſtähle aufhören werden. ; 

dt. Aus dem Drewenzwinkel, 20. Februar. Die „ueue“ 
Drewenzbrücke in Zlotterie, erit im Vorjahre gebaut, zeigt 
bereits Mängel. So find die Holspfeiler bei dem diesjähri⸗ 
gen ſchwachen Eisgang bereits aus ihrer Lage gerückt. 
Leider hatte man beim Bau der Brücke vergeſſen, die Holz⸗ 
pfeiler unten miteinander zu verbinden, was in dieſem 
Frühfahre nachgeholt werden ſoll. Auch follen oberhalb der 
Brückenpfeiler Eisböcke errichtet werden, an welchen ſich die 
größeren Etsſchollen brechen. 

h Goßlershanſen (Jabtonowo!, 20. Februar. Versə 
haftet wurde hier ein Mann ohne feſten Wohnſitz. Ihm 


wird der Diebſtahl von Getreide aus einem Waggon zur 


Laſt gelegt. Er ift in das Gerichtsgefängnis in Strasburg 
(Brodnica) eingeliefert worden. 

d Hochſtüblaun (Zblewo), Kreis Stargard, 21. Februar. 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 18, zum 
19. d. M. drangen Diebe in die Scheune des Landwirts 
Olſzewſki ein und ſtahlen 10 Zentner Roggen im Werte 
von ungefähr 200 Zloty. 

h Lautenburg (Lidzbark), 20. Februar. Vom Stadt: 
varlament. Auf der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde bei einer Geheimſitzung beſchloſſen, den ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten eine Beihilfe in Höhe von 45 Prozent 
ihres Monatsgehaltes zu gewähren. : 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Februar. Vom Stadt⸗ 
parlament. In der letzten Stadtverordnetenſitzung fand 
7 die Einführung des Magiſtratsmitgliedes Niko⸗ 
emus Ewertowſki in fein Amt ſtatt. Die Jahres- 
ſchlußrechnung der Stadtkaſſe für das Wirtſchaftsjahr 1926 
wurde zur Kenntnis genommen und dem Rendanten Ent: 
laſtung erteilt. Die Angelegenheit der Kin oſteuer und 
des Kinoſtreiks ſoll auf der nächſten Sitzung zur Er⸗ 
ledigung gelangen. — Holzverkauf. Die ſtaatliche Ober- 
förſterei Msein veranſtaltet am Donnerstag, 23. d. M., im 
Gaſthauſe in Tomaſzewo eine Holzverſteigerung für die 
lokalen Bedürfniſſe. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus den Schutzbezirken Kaluga (Schlag) und Teapmiec. 
Reflektanten für Nutzholz müſſen ſich mit einer Bedürfnis⸗ 
beſcheinigung der Behörde ausweiſen können. Das Holz 
wird nur gegen Barzahlung abgegeben. 

* Schönſee. 21. Februar. Am 29. Februar werden von 
deutſchen Kandidaten zum Sejm und Senat in Schönſee 
und Polkau und am 1. März in Rheinsberg, Siege 
friedsdorf und Richnau Wählerverſammlun⸗ 
gen abgehalten. (Näheres ſiehe Inſeratenteil.) 

a Schwetz (swiecie), 18. Februar. Trotz Sturm und 
Regen wies der heutige Wochenmarkt doch einen 
ajoon Verkehr auf. Die Beſchickung war reichlich, auch die 

achfrage war groß. Der Preis für Butter ift wieder in 
die Höhe gegangen man zahlte 260—2 80 pro Pfund. Eier 
find im Preiſe gefallen, die Mandel koſtete 2.30—2 50. 
Ferner koſtete: Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,10, Zwiebeln 
0,20—0,25, weiße Bohnen 050, Rote Rüben 0,15, Weißkohl 
0,15, Rotkohl 0.250,30. gute Apfel 0 50—90.70, Kochäpfel 0.30 
bis 0,85 pro Pfund Für ein Suppenhuhn wurden 5—5550. 
für ein junges Huhn 3,50—4 verlangt: Tauben koſteten 2,00 
das Paar. Sehr viel Räucherware wurde angeboten, ſo 
Flundern zu 2,00, Sprotten 1,20 pro Pfund. Auf dem 
r notierte man folgende Preiſe: Schweinefleiſch 
1,301.50, Rindfleiſch 1.40—1 60. Kalbfleiſch 120—140, Ham- 
melfleiſch 1301.40, friſcher Speck 1,70 pro Pfund. — Auf 
dem Schweinemarkt war der Verkehr nur ſchwach. 
Nur kleine Abſatzferkel wurden mit 45—50 Zloty angeboten. 
Kartoffeln koſteten 4—5,00 pro Zentner. 


Aus Rongreßpolen und Galizien. 


> 

* Petrikau (Piotrokow), 20. Februar. Schwere 
Bluttat. Ein gewiſſer Wojciech Maroſzek hatte eine 
ochter beſaß. 
Zwiſchen Stiefvater und Stieftochter entwickelte ſich bald ein 
intimer Verkehr, der nicht ohne Folgen blieb. Als das 
Mädchen Mutter wurde, verließ es das Elternhaus, um bei 
Verwandten Wohnung zu nehmen. Sie lernte einen ge- 
wiſſen Labrene kennen, der trotz ihres Vorlebens fie zu 
heiraten beſchloß. Nachdem die Hochzeit gegen das ausdrück⸗ 
liche Verbot des ⸗Stiefvaters ſtattgefunden hatte, ſtattete das 
junge Paar in Begleitung zweier Brüder des Ehemanns 
Maroſzek einen Beſuch ab. Der Empfang, den dieſer ſeinen 
Gäſten bereitete, war nicht gerade freundlich. Maroſzek 
ſtürzte ſich auf ſeine Stieftochter in der Abſicht, 
ſie zu erſchlagen. Es kam zu einem Handgemenge, während⸗ 
deſſen einer der Brüder des jungen Ehemannes dem Ma⸗ 
roſzek das Meſſer eatriß und ihm einen fo ſchweren 
Stich verſetzte, daß er tot zuſammenbrach. 

s 


Aus den deutihen Nachbargebieten. 


* Allenftein, 21. Februar. Überfahren und ges 
tötet. Beim Aufſteigen auf den bereits fahe 
renden Perſonenzug verunglückte auf dem Goldaper 
Bahnhof der Gutsbeſitzer Adolf Uſchkereit aus Ra⸗ 
geinen. Er wurde überfahren und ſchwer verletzt. 
Der EBEN ift bald darauf im Krankenhaus ge⸗ 
torben. 

f + Gerdanen, 21. Februar. Tödlicher Unfall. Ein 
bedauerlicher Unfall ereignete ſich auf dem Bahnhof in Pröck. 
Der Bauunternehmer Wicht aus Pröck war mit dem Auf⸗ 
laden von Baumſtämmen beſchäftigt. Dabei geriet ein ſchon 
aufgeladener Baumſtamm ins Gleiten, warf W. zu Boden 
und rollte über ihn hinweg. W. erlitt ſchwere Quet- 
ſchungen am ganzen Körper und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung. Der ſofort aus Nordenburg herbei⸗ 
gerufene Arzt veranlaßte ſeine Überführung in das Kran⸗ 
kenhaus wo er noch am Nachmittag ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlag. Wicht ſtand im Alter von 
29 Papi; er war jung verheiratet und hinterläßt Frau 
und Kind. / 


—— ww 


Berlangen Gie überall 
anf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Als 

Ld 
Schmerzstiller 
von hervorragender Wirkung 
haben sich seit Jahrzehnten 

Aspirin- 
Tabletten 

bewährt und werden in allen 
Ländern der Erde von den 
Ärzten empfohlen. Die echten 
Aspirin-Tabletten erhält man 
nur in der bekannten Ori- 

ginalpackung „Bayer“ 
à 6 u. 20 Stück (flache 4 
Kartonschachtel mit 
roter Banderole). 
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In allen Apoiheken erhältlich. 
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.. Nach dem Panfrott 
der Spiritus⸗Monopol A.⸗G. in der Türlei. 


Ein intereſſantes Gerichtsurteil. 


Warſchau, 17. Februar. Zu Anfang des Jahres 1926 
bemühte fth die Oberſte Organiſation der Bren 
nerei⸗Induſtrie in Polen in der Türkei um das 
Spiritus⸗Monopol. Nach langen Verhandlungen erteilte 
die türkiſche Regierung die Konzeſſion zum Spiritusmonopol 
der Bank „d' Affaires dela Turquie“ und der erwähn⸗ 
ten Oberſten Organiſation unter der Bedingung, daß beide 
Intereſſenten eine Aktiengeſellſchaft zur Exploitation des 
Monopols gründen. Dieſe Aktiengeſellſchaft kam denn auch 
im Laufe von brei Monaten zuſtande, wobei die Bank 
Ziemianſki in Warſchau der türkiſchen Bank für die 
Oberſte Organiſation der Brennereiinduſtrie in Polen Virg- 
ſchaft leiſtete. 45 Prozent der namentlichen Aktien gingen in 
die Hände der türkiſchen Regierung über, 55 Prozent der 
namenloſen Aktien verteilten die Aktionäre unter ſich. Die 
Führung der Geſellſchaft ruhte in türkiſchen Händen. Das 
Spiritusmonopol wurde ſchließlich liguidiert, und die tür⸗ 
kiſche Bank zahlte an die türkiſche Regierung 200 000 türkiſche 
Pfund, die nach Anſicht der Bank „d' Affaires de la Turquie“ 
von der Bank Ziemianſki hätten gezahlt werden müſſen. 
Dies führte zu einem Prozeß 7 A den beiden Banken. 

Es fanden in dieſer Sache in der Handelsabteilung des 
Bezirksgerichts in Warſchau ſchon verſchiedene Verhand⸗ 
lungen ſtatt, wobei ſich die polniſche Seite auf den Stand- 
punkt ſtellte, daß die Oberſte Organiſation der Spiritus- 
induſtrie in Polen mit dem Augenblick der Gründung der 
Aktiengeſellſchaft ihre Rolle auf dem Gebiet der Türkei aus⸗ 
geſpielt habe und daß die ganze Verantwortung für dieſe 
oder fene Intereſſen der Geſellſchaft auf die neugegründete 
juriſtiſche Perſon übergegangen ſei, die ſeit dem 1. Septem⸗ 
ber 1926 die Aktiengeſellſchaft gebildet habe. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft aber habe ſämtliche Verpflichtungen und Berech⸗ 
tigungen aus dem Titel der der türkiſchen Bank und der Ober⸗ 
ſten Organiſation erteilten Konzeſſion übernommen, ſo daß 
die türkiſche Regierung ihre Raten von der Aktiengeſellſchaft 
zu fordern habe, die türkiſche Bank ſich aber um die Be⸗ 
zahlung nicht an die Bank Ziemianſki wenden könne. Dieſe 
habe übrigens für die Oberſte Organiſation niemals der 
türkiſchen Bank oder der türkiſchen Regierung gegenüber für 
die Ausübung der Konzeſſion des Spiritusmonopols durch die 
Aktiengeſellſchaft Bürgſchaft geleiſtet. 

Die gegneriſche Seite ſtützte ſich darauf, daß, wenn die 
türkiſche Bank an die türkiſche Regierung 200 000 Pfund ge- 
zahlt habe, dieſe Tatſache eine genügende Grundlage dafür 
gebe, dieſen Betrag von der Bank Ziemianſki zurückzu⸗ 
fordern, die derartige Garantien gegeben habe, die jegliche 
Gerichtsklage nach der Richtung hin überflüſſig mache, ob die 
Oberſte Organiſation die Schuld trage oder nicht. 

In den letzten Tagen fällte nun das Ba A i in 
Warſchau in dieſer Sache das Urteil, nach welchem der 
Klage der türkiſchen Bank in Angora gegen die Bank Zis- 
mianſti in Warſchau ſtattzugeben fei. Die Warſchauer Bank 
hat alſo 200 000 türkiſche Pfund oder etwa eine Million 
Ztoty ſowie die Koſten des Verfahrens in Höhe von 
24000 Zloty zu zahlen. 


Kleine Rundſchau. 


Ein Fünfjähriger will ſeinen Freund ſchlachten. 

Aus Landau wird gemeldet: In dem benachbarten 
Städtchen Kandel hatte ein Junge im Alter von fünf 
Jahren zugeſehen, wie ein mea im elterlichen Haufe ein 

chwein ſchlachtete. Er überredete nun einen fünf Jahre 
alten Spielkameraden, mit ihm „Metzger“ zu ſpielen. Sie 
ſchleppten ein Schlachtbeil, drei ſcharf geſchliffene Metzger⸗ 
meſſer, eine Schüſſel mit heißem Waller und eine Schüſſel 
zum Auffangen des Blutes herbei. Dann ließ ſich der 
ältere Knabe an Händen und, Füßen binden, und 
der fünf Jahre alte Junge ging nun tatſächlich aus Schlach⸗ 
ten. Er verſetzte dem anderen mit der Axt einen 
Schlag auf den Kopf, daß dieſer ſofort bewußtlos 
wurde. Dann holte er eins der drei Metzgermeſſer und 
ſetzte zum Stich an. Im ſelben Augenblick konnte der 
Junge durch herbeieilende Hausbewohner zurückgehalten 
und jo größeres Unglück vermieden werden. Der bewußt⸗ 
Iofe Junge, der ſchwere Kopfverletzungen davon⸗ 
trug, wurde in ärztliche Behandlung gegeben. 

+ 


* Wie * wachſen unſere Fingernägel? Ein ſchweize⸗ 
riſcher Foricher, Profeſſor Müdli, hat kürzlich dieſe Frage 
zum Gegenſtand ſeiner Unterſuchungen gemacht. Er ſtellte 
feſt, daß das Wachstum der Fingernägel Unterſchiede auf⸗ 
weiſt je nach dem Alter der Menſchen. Es ift aber auch Jers 
ſchieden “et den einzelnen Fingern. Im Durchſchnitt beträgt 
das Wachstum drei Millimeter im Monat; die Wachstums⸗ 
ſchnelligkeit bei älteren Leuten liegt unter, bei kleineren 
Kindern aber über dem Durchſchnitt. Bei dem Daumen geht 
das Wachstum am ſchnellſten vor fih, beim kleinen Finger 
am laneſamſten. Ebenſo ift es bei den Fingern der rechten 
Hand raſcher, als bei denen der linken. Intereſſant iſt die 
Tatſache, daß, wie der Forſcher behauptet, das ſogenannte 
„Blühen“ der Fingernägel, das vielfach als Glückszeichen 
gedeutet wird, tatſaͤchlich eine günſtige Bedeutung hat. Es 
läßt nämlich auf reichlichen Kalkgehalt im Körper des Be⸗ 
treffenden ſchließen. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Februar 1928. 


Nr. 44. 


die Sowjet⸗Anaſtaſia. 


Ein Aufſatz, unterzeichnet von Dr. F. K. und betitelt: 
„Senſationelle Wendung im Falle Anaſtaſia“, der in einer 
der letzten Sonntagsnummern der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ zum Abdruck gelangte bewegt mich, in Ergänzung 
zu meinem Aufſatz „Die Ermordung der Zarenfamilte“ 
(„Deutſche Rundſchau“ vom 11. April 1926) heute noch ein- 
mal zu dieſem Thema die Stimme zu erheben. Ich fühle 
mich dazu durch ein im vorigen Jahre an mich aus Koburg 
von dem Hofmarſchallamt des legitimen Erben des Baren: 
thrones Kyrill J. Wladimirowitſch gerichtetes Schreiben 
verpflichtet. - 

In erſter Reihe ſoll bemerkt werden, daß Herr Dr. F. K. 
vollſtändig die Wahrheit auf den Kopf ſtellt, wenn er ſchreibt, 
daß „die Hoffnungen und Bemühungen der monarchiſtiſchen 
ruſſiſchen Emigranten durch die Errettung der Zarentochter 
Anaſtaſia („Frau von Tſchaikowſki“) neue Nahrung finden“. 
Dieſe Vermutung hält der Verfſaſſer des Aufſatzes für zwei⸗ 
fellos. Seine Anſicht iſt aber ein bedauerlicher Irrtum. 
Auf Grund von Informationen aus allererſter Hand ſtelle 
ich feft, daß weder die Pariſer, noch die Reichenthaler (fran- 
kophile und germanophile) Gruppe der ruſſiſchen Emigra⸗ 
tion einen Augenblick an dem Märtyrertode der geſam⸗ 
ten Zarenfamilie jemals gezweifelt hat. Die unzähligen 
Hochſtapler, die ſich alljährlich in Rußland ſelbſt, beſonders 
in Sibirien, und in Europa auf Grund ihrer perſönlichen 
Ahnlichkeit Für die aus dem Blutbade in Jekaterinburg qe- 
retteten Zarenkinder ausgeben, regen keinen Ruſſen 
von Bildung auf, höchſtens ab und zu irgend eine hyſte— 
riſche Weltdame, oder einen ſenſationslüſternen Zeitungs⸗ 
fer. 4, 

Herr Dr. F. K. informiert das leſende Publikum voll 
ſtändig falſch, wenn er behauptet (wiederum „zweifellos “)), 
daß „Frau von Tſchatkowfki“ als die berechtigte 
Thronerbin von Rußland zu gelten habe. Nun 
verhält es ſich mit dieſer Zweifelloſigkeit infolge des unzwei⸗ 
deutigen Wortlauts der Artikel 125—133 des Bandes I, Teil 2 
der „Grundgeſetze des Kaiſertums Rußland“ in ſolgender 
Weiſe: Solange noch ein einziger von den 19 am Leben be- 
findlichen männlichen Sproſſen der Dynaſtie Holſtein⸗ 
Gottorp⸗Romanow am Leben verbleibt, darf keine einzige 
von den vier Töchtern Nikolaus II. den Thron ihres Vaters 
betreten, auch wenn ſie heute leben ſollte. Die Reihenfolge 
— — Thronbeſteigung berechtigten Prinzen ſtellt ſich wie 
olgt dar: 


I Nachkommen Alexanders II., des 
Nikolaus II., ſind: 
1. Die Kinder des verſtorbenen Großfürſten Wladi⸗ 
mir Alexandrowitſch: Zar Kyrill l., 
2. ſein Sohn, der Thronfolger Wladimir, 
3. und 4. die beiden Brüder des Zaren Boris und 
Andreas. 
II. Die Nachkommen des Urgroßvaters von Nikolaus II., 
des Zaren Nikolaus J.: 
5. Demetrius Pawlomitſch, fein Enkel, 
. Wſewolod Johannowitſch, fein Ururenkel, 
Gabriel Konſtantinowitſch und 
. Georg Konſtantinowitſch, ſeine Urenkel; dann 
folgt, als neunter in der langen Reihe der aus 
dem Weltkriege bekannte Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch ein Enkel desſelben Nikolaus J.; 


Großvaters von 


1 


als Nr. 10 Peter Nikolajewitſch und 11. deſſen 


Sohn Roman. SR Et 

Nun folgen als Nr. 14 bis 19 die Nachkommen 
Michaels, des jüngſten Sohnes von Paul I, welche 
heutzutage zum großen Teil nicht einmal den Groß⸗ 
fürſtentitel zu führen berechtigt ſind, ſondern als 
„Fürſten kaiſerlichen Geblüts“ betitelt werden, oder 
mit anderen Worten: die Fürſten Romanow: 
Michael und Alexander und die Söhne des letz⸗ 
teren: Andreas, Theodor, Nikita, Deme⸗ 
tring, Roſtislaus und Baſilius. Damit 
wäre die Liſte aller 19 Anwärter zu der inzwiſchen zu 
Schmelz im Feuer der Revolution aufgelöſten Zaren⸗ 
krone erſchöpft. 


Erft nach dem Abſterben aller dieſer männlichen Nat- 
kömmlinge und Verwandten des letzten Zaren kämen die 
weiblichen an die Reihe. Wohlbemerkt, fiel es keinem ein⸗ 
zigen unter den obengenannten Prinzen kaiſerlichen Geblüts 
jemals ein, die angebliche Frau von Tſchaikowſki als die ge⸗ 
rettete Zarentochter Anaſtaſia anzuerkennen. Man iſt ſich in 
dieſem, wie in allen anderen ähnlichen Fällen, darüber ganz 


flar, daß man es mit planmäßiger und wohlüberlegter Irre⸗ 


führung de: öffentlichen Meinung von feiten der bolſche⸗ 
wiſtiſchen, antimonarchiſtiſchen Aktion zu tun hat. Die 
Gebrüder Tſchaikowſki, die Nachkommen polniſcher 
Aufſtändiſcher von 1863 find, zählen zu abgefeimten Bolſche⸗ 
wiſten und Henkern der berüchtigten Tſcheka. Der ältere 
von ihnen nahm fogar am Zarenmorde ſelbſt teil. Der an- 
dere nurde von der Moskauer Regierung auf Rat Dzier⸗ 
ſchenſkis mit einem ſibiriſchen Unteroffiziersſohne (Iwanow) 
und mit einer den Zarentöchtern ſehr ähnlichen polnischen 
Dirne namens Schanzkowſka, die dank dieſer pikanten Mhi- 
lichkeit in gewiſſen Kreiſen von Wüſtlingen großen Erfolg 
auf den Straßen Petersburgs hatte, ins Ausland dele⸗ 


giert, um dort die „wunderbar geretteten Zarenkinder“ 


hinterliſtig in monarchiſtiſche Kreiſe einzuführen. Der 
falſche Alexius (Iwanow) wurde aber ſchon 1926 in Brom- 
berg, nicht ohne Mitwirkung des Endes unterzeichneten, dem 
er von leichtgläubigen Protektoren des „Zarewitſch“ vorge⸗ 
führt worden ift. rettungslos entlarvt. Die falſche Anaſtaſia 
von Tſchaikowſka (Franziſka Schanzkowſka) aber mit ihrem 
Landsmann Tſchaikowſki it nach dieſem peinlichen erſten 
Fiasko ihres Komplizen aus dem heimatlichen Pommerellen 
über die deutſch⸗polniſche Grenze nach Berlin geflohen, um 
dort mit Hilfe einer genärrten baltiſchen Dame (Rathleff) 
und eines jüdiſchen Arztes ihren Schwindel von neuem zu 
verſuchen. Auch dort wurden von der bolſchewiſtiſchen Regie 
Fehler begangen, jo daß trotz der Simulierung einer „geiſti⸗ 
gen Benebelung“, welche alle wirren Ausſagen der „wunder. 
ſam geretteten Zarentochter Anaſtaſia“ über ihre Vergan⸗ 
genheit und ihre Unkenntnis der Hofbräuche zu rechtfertigen 
hatte, der Trick mißlang. Abermals ein Fiasko! Der 
Großherzog von Heſſen (der angebliche Großvater der Hoch⸗ 
ſtaplerinſ und nicht weniger als 17 Romanows haben da- 
mals ihrer Entrüstung öffentlich Ausdruck gegeben, nachdem 
Parke verſönlich von dieſem zyniſchen Schwindel überzeugt 
Rm. — 


Nochmals verſchwindet die Dirne in irgend einem fom- 
muniſtiſchen Schlupfwinkel Neuköllns, um dort von ihren 
bolſchewiſtiſchen Mentoren einem ergänzenden Kurſus unter⸗ 
zogen zu werden. Aber die deutſche Polizei ließ nicht locker 
und die ganze Truppe hielt es für ratſam, auf Gaſtrollen 
nach Amerita zu ziehen. Dort wohnen, von ihren Ver- 
wandten iſoliert, im ignoranten Dollarika verſchollen, ver⸗ 
einzelte Vertreter der Romanowſchen Familie, die gleich 


allen anderen ruſſiſchen Flüchtlingen ihr kärgliches Brot in 


> 


Eine feude ist 


das Waschen mit Schichtseife Marke „Hirsch“, 2554 

Die üblen Folgen bei Anwendung einer schlechten Seife kommen zwar nicht sofort zu Tage, 
aber nach und nach schwindet Ihr ganzer, so kostbarer Wäscheschatz. 

Schicht’s Hirschseife ist aus den besten Rohstoffen erzeugt, daher mild im Gebrauche und 


billig durch ihre Ausgiebigkeit. 


Die Tatsache, daß sie seit Jahrzehnten von Millionen 


erfahrener Hausfrauen benützt wird, verbürgt ihre Güte. 


wer 


8 


der Verbannung verzehren, ſo z. B. der Fürſt (Nr. u in 


der obenangeführten Aufitellung) Andreas Alexandro⸗ 
witſch und die Tochter des unter Nr. 8 bezeichneten Fürſten 
Georg Konſtantinowitſch Kenia. Die den ganzen Erdball 
umſtrickenden Fangarme der Kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
male ſtrecken ihre Fühler nun nach dieſer Richtung hin aus. 
Die ſenſationslüſterne nach europäiſchem Maßſtabe gänzlich 
ungebildete Preſſe der Yankees rührt ſofort alle Pauken! 
Schon wird der Welt verkündet, daß der „Großfürſt“ AMn- 
dreag und ein Erzherzog (12) von Leuchtenberg „aufs Hef- 
tigſte erſchüttert waren, als ſie die Zarentochter erblickten 
und keinen Augenblick an ihrer Identität zweifelten“. So! 

Und der Zweck der übung. Ein fauler Verſuch, neue 
Verwirrung in die Reihen der gefährlichſten Feinde der 


Sowjets, unter die ruſſiſchen Monarchiſten, hineinzubringen. 


Der Internationale ſtehen viele Tauſende von einfluß⸗ 
reichſten Preſſeorganen aller Länder und viele Millionen 
des in Rußland geraubten. Goldes zur Verfügung. Die 
hungernde ruſſiſche Emigration ſteht aber arm, wehrlos und 


von allen verlaſſen da. > 


Das it die Wahrheit über die „ſeuſationelle Wen⸗ 
dung im Falle Anaſtaſia“. Gott feit Dank, daß es noch deutſche 
Zeitungen gibt, die es nicht ſcheuen, einen Strahl des Lichtes 
in die Tiefen des unterirdiſchen Kampfes zu werfen, wo ein 
erbittertes Ringen um die Zukunft Rußlands tobt. Vom 
Ausgange dieſes Ringens hängt auch unſere eigene Zu⸗ 
kunft ab. Dies ſollte kein Deutſcher vergeſſen! 

Dr. von Behrens, 
Kaiſerlich⸗Ruſſiſcher Hofrat a. D. 


Miß Caven, 


Auf der Jagd nach immer neuen Senſationen hat eine 
engliſche Filmfirma die bekannte Affäre der eng- 
liſchen Krankenſchweſter Miß Cavell, die im Jahre 1915 
von einem deutſchen Kriegsgericht in Belgien wegen Be⸗ 
günſtigung der Flucht in deutſche Kriegsgefangeuſchaft ge- 
ratener Angehöriger der alliierten Truppen verurteilt, und 
ſtandrechtlich erſchoſſen worden war, verfilmt und beab⸗ 
ſichtigt, den Film in Europa und Amerika zu verbreiten. 
Irgendwelche politiſchen Abſichten liegen dem Unternehmen 
nicht zu Grunde, es iſt ein reines Geſchäftsunternehmen, und 
ſein einziger Zweck iſt, möglichſt viel Geld damit heraus⸗ 
zuſchlagen. Um aber die nach den ſchweren Erſchütterungen 
des geiſtigen Gleichgewichts in der Welt ſich langfſam an⸗ 
bahnende Völlerverſöhnung nicht durch zweckloſe Erinnerung 
an die Härten des Krieges zu ſtören, hat die Deutſche 
Regierung in Brüſſel und London und vermutlich auch 
anderwärts freundſchaft liche Vorſtellungen ers 
hoben, um wenn irgend möglich im Intereſſe des Völker⸗ 
friedens die Verbreitung des Films zu verhindern. Wäh⸗ 
rend der belgiſche Außenminiſter Hymans ſich damit aus⸗ 
redete, daß er zur Verhinderung des Films, zu deſſen 
Premiere überdies der König und die Königin eingeladen 
worden ſeien, keine geſetzliche Handhabe beſitze, fand die 
deutſche Anregung in England, d. h. in der Heimat der 
nie Cavell und des Filmwerkes, namentlich bei dem Außen⸗ 
mini 
führıffig erklärte, volles Verſtändnis, und es iſt möglich, daß 
in England die Vorführung des Films unterbleibt. Auch 
der Präſident der Vereinigten Staaten Coolidge ſoll ſich 
gegen die Aufführung ausgeſprochen haben, wie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich viele Politiker, denen es ernſtlich darum zu tun 
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Verwenden Sie daher, verehrte Hausfrauen, in 


r Chamberlain, der ih offen gegen die Auf⸗ 


Ihrem eigenen interesse nur 


iſt, die das internationale Leben vergiftende Kriegspſychoſe 


aus der Welt zu ſchaffen. Natürlich gibt es auch Elemente, 
die vom Haß leben. So ſtürzt ſich mit einer wahren 
Wolluſt der vor Deutſcheuhaß triefende „Kurjer 
Poznanſki“ auf den Leckerbiſſen der neuen Filmſenfa⸗ 
tion und ſchwelgt förmlich in Ausdrücken der Verdammung 
der deutſchen Barbarei und der deutſchen Kriegsgreuel. 

Die ablehnende Haltung des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Chamberlein ſucht das Poſener Hetzblatt auf 
folgende Weiſe zu erklären: 

„Der Geiſt von Locarno wacht auch an der Themſe. Lon⸗ 
don iſt gegenwärtig ſehr für Berlin eingenommen, und man 
ſpricht dort wenn auch nicht von der Räumung, jo doch jeden⸗ 
falls von einer erheblichen Reduktion der Beſatzungstruppen 
am Rhein. Unter ſolchen Umſtänden könnten die blutigen 
Seiten im Leben der engliſchen Heldin die Herſtellung beſſe⸗ 
rer Beziehungen zwiſchen Großbritaunien und Deutſchland 
ungünſtig beeinfluſſen. Sir Auſten Chamberlain hat es ſo⸗ 


gar abgelehnt, ſich den Miß Cavell⸗Film anzuſehen. Er 


ſoll auch die Aufmerkſamkeit des Chefs der kinemato⸗ 
graphiſchen Senjur auf die Gefahr gelenkt haben, die vom 
8 Standpunkte aus die ganze Angelegenheit dar⸗ 
bietet. 

Das Poſener polniſche Blatt teilt ſodann mit, daß zahl⸗ 
reiche engliſche Filmfirmen, denen die Felle wegzuſchwimmen 
drohen, gegen dieſen Standpunkt des Auswärtigen Amtes 
Proteſt erhoben hätten, und verzeichnet auch die „wichtige“ 
Tatſache, daß die große Schauspielerin“ Sybille Thorndicke, 
die die Rolle der Miß Cavell ſpielen foll, betont Haben fole, 
der Film ſei unter dem hiſtoriſchen Geſichtspunkt durchaus 
„glaubhaft“. Wenn das nicht den Ausſchlag gibt, dann 
wiſſen wir nicht, was gegenüber dem Veto des engliſchen 
Außenminiſters noch ziehen ſoll. Na, in Kürze ſoll ja die 
Entſcheidung der engliſchen Zenſurbehörde in dieſer Au⸗ 
gelegenheit fallen. Der „Kurjer Poznanſki“ ſcheut fid nicht, 
ſein Elaborat (Verfaſſerin desſelben ift eine Pariſer Norre- 
ſpondentin dieſes Blattes, Irena Briares) mit folgen⸗ 
den Worten zu ſchließen: : 

„Die Deutſchen fürchten ſich vor der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit, denn der Film würde die Grauſamkeit ans Tageslicht 
bringen, die die Barbaren im Jahre 1915 begangen haben. 
Die unſchuldige Germania verlangt 1928 im Namen der 
Beruhigung der Geiſter ſelbſt von ihren Opfern Vergeſſen⸗ 
heit und wäſcht ihre Hände in Unſchuld, indem ſie die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Ausbruch des Krieges ablehnt.“ 

Mau ſieht, die brave Irena Briares, die noch immer 
das, Märchen von der deutſchen Kriegsſchuld weiter ers 
zählt, hat ebenſo wie der „Kurjer Poznanſki“ die letzten 
Jahre verſchlafen. Die unglückliche Miß Cavell wurde nach 


international gültigem Kriegsrecht behandelt, und auch auf 


Eutenteſeite wurden deutſche Spione erſchoſſen, über deren 
Heldentod kein deutſches Filmwerk berichtet. Wenn man 
nach „Barbaren“ ſuchen will, nicht etwa nach Barbaren des 
Krieges, ſondern nach Hyänen des Friedens, dann 
ſoll man in der Redaktion des „Kurjer Pozuanſki“ nach ihnen 
Ausſchau halten. Dort wurde aus Haß und Niedertracht 
ſppiel Unheil über unſchuldige Kinder der Mutter Germania 
beſchloſſen, daß der politiſche Teil dieſecs „patriotiſchen“ 
Blattes weit eher einen friedenſtörenden Bildſtreifen dat- 
ſtellt, als der ganze Miß⸗Cavell⸗Film. Es wäre gut, wenn 
unſer Außenminiſter dem Beiſpiel feines engliſchen 
Kollegen ſolgen und gegen das völkerverhetzende Treiben im 


eigenen Lande gleichfalls fein Veto einlegen 
würde. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel mit Getreide in den erſten 5 Monaten 
des neuen Erntejahres (d. h. vom 1. Auguſt bis 31. Dezember 1927) 
ſteht gegenüber der Vergleichszeit 1926 im Zeichen der erhöhten 
Einfuhr und der verminderten Ausfuhr an Brot⸗ 
getreide. Es wurden in der Berichtszeit importiert: Weizen 
46 982 To. im Werte von 13 595000 Goldfr., d. h. Goldzloty alter 
Parität (gegenüber 8819 To. im Werte von 2 638 000 Goldfr. im 
Zeitraum Auguſt / Dezember 1926), Roggen 14 449 To. im Werte von 
3 631.000 Goldfr. (7068 To. im Werte von 1376000 Goldfr.), Gerſte 
882 To. im Werte von 206 000 Goldfr. (302 To. im Werte von 
55 000 Goldfr.), Hafer 7483 To. im Werte von 1575000 Goldfr. 
(2786 To. im Werte von 457000 Goldfr.); ex portiert: Weizen 
4133 To. im Werte von 1264 000 Goldfr. (14847 To. im Werte von 
4143 000 Goldfr.), Roggen 4647 To. im Werte von 1 236 000 Goldfr. 
(77 463 To. im Werte von 15 005 000 Goldfr.), Gerſte 30 422 To. im 
Werte von 7 506 000 Goldfr. (59807 To. im Werte von 11 670 000 
Goldfr.), Hafer 2894 To. im Werte von 651 000 Goldfr. (4070 To. 
im Werte von 67000 Goldfr.) — Während alfo im Zeitraum 
Auguſt / Dezember 1926 der Export den Import um 76 423 To. über- 
troffen hat, iſt die Lage im Zeitraum Auguſt / Dezember 1927 um⸗ 
gekehrt geweſen: Die Einfuhr iſt um 52 651 To. größer geweſen, als 
die Ausfuhr Ein wenig günſtiger als bei Brotgetreide iſt die 
Entwicklung für Gerſte, die ihren Export immerhin nur auf die 
Hälfte der Vorjahrsmenge verminderte. Die Unterſchiede bei 
Weizen, und namentlich bei Roggen ſind erheblich größer. So hat 
die Roggenausfuhrmenge nur rund 6 Prozent des Standes vom 
Jahre 1926 erreicht, allerdings unter dem Druck der ſeit Januar 
vorigen Jahres in Kraft befindlichen hohen Exportzölle. j 


Der poluiſchen Schokoladeninduſtrie widmete die „Agencija 
Wſchodnia“ kürzlich eine Sondernummer. Aus den 
grundlegenden Ausführungen geht hervor, daß die Schoko⸗ 
ladeninduſtrie in Polen eigentlich erſt in der Nach⸗ 
kriegszeit entitanden tft. Vor dem Weltkriege beſtanden auf 
dem Gebiet des heutigen Polen lediglich kleinere Werkſtätten dieſer 
Induſtrie, der Bedarf des Inlandes wurde durch ruſſiſche oder 
ſchweizeriſche Fabriken gedeckt. Gegenwärtig gibt es in Polen jez 
doch bereits 60 größere Fabriken, wovon auf Warſchau 25, Krakau, 
Lemberg und Poſen je 8, Bromberg und Thorn 3, und 
vereinzelte Betriebe auf andere Städte entfallen. Insgeſamt mer- 
den in der polniſchen Schokoladeninduſtrie 8000 Arbeiter De- 
ſchäftigt und der Wert der Produktion überſchreitet fährlich 
75 Millionen Zloty. Eine beſondere ſtaatliche Begünſti⸗ 

ung genießt die polniſche Schokoladeninduſtrie dadurch, daß der 
Şort der Schokolade mit einem Zoll für Luxus waren 
elegt wurde. Dem Export polniſcher Schokolade steht. gegen⸗ 
wärtig noch der hohe Zoll der Nachbarſtaaten im Wege. Techniſch 
erſchwert wird die Tätigkeit der polniſchen Betriebe durch die 
infolge des Handelskrieges völlig geſperrte Einfuhr von 


Schokoladenformen aus Deutſchland, woher dieſe ſtets be⸗ 


zogen wurden In Polen ſelbſt gibt es keine Fabrik, die derartige 


Formen herſtellt. Auch der Bezug von Formen aus anderen 
Ländern ſtößt auf ſehr große Schwierigkeiten. Eine andere 
nachteilige Folge des Handelskrieges mit 


Deutſchland ijt der frachtungünſtige Transport der Rohmate⸗ 
rialien, vor allem Kakaobohnen, über Danzig, während die Be⸗ 
lieferung früher auf dem kürzeren und billigeren Wege über 
Hamburg nach Polen erfolgte. 

Von Bromberger Schokoladenfabriken werden in 
der Sondernummer der „A. W.“ die Fabriken Gonda” und 
„Lukullus“ erwähnt. Die letztere wurde im Jahre 1924 ge⸗ 
gründet, beſchäftigt ſeit 1926 ſtändig etwa 100 Arbeiter, gegen- 
wärtig ungefähr 110. Die „Gonda“ wurde bereits 1921 qe- 
gründet, ihre Arbeiterzahl ſchwankte aber bis zum vorigen Jahre 
zumeiſt zwiſchen 20 und 30. Im vorigen Jahre jedoch wurde eine 
bedeutende Erweiterung und Moderniſierung des Betriebes vor⸗ 
genommen und die Fabrik beſchäftigt gegenwärtig ebenfalls zwiſchen 
100 und 110 Arbeiter. Das Abſatzgebiet beider Firmen erſtreckt 
ſich über ganz Poſen und Pommerellen, und „Gonda“ 
ſowohl wie „Lukullus“ unterhalten in Graudenz Filialen. Außer 
dieſen beiden Schokoladenfabriken beſtehen in Bromberg noch 
kleinere Betriebe dieſes Produktionszweiges. 

Vorläufig keine Zuckerpreiserhöhung. Die beſtehenden Pro⸗ 
jekte betr. Juckerpreiserhöhung werden in nächſter Zeit nicht 
verwirklicht werden, die Zuckerpreisfrage wird durch das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſter rats erſt nach Bearbeitung 
der bezüglichen Anträge ſeitens der Unterſuchungskommiſſion, wie 
auch dar erſt kürzlich durch die Regierung eingeſetzten Kommiſſion 
der zwecks Prüfung der Lage der Zuckerinduſtrie Polens, 
erwogen werden. \ y 


* Geldmarit. = ` . 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver: 
fü e i „Monitor Polſti“ für den 22. Februar auf 5,9244 Ztotn 
r Zloty am 21. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,46 
bis 7750 Par 57,50 —57, y Zürich: Webermweilung 53,30, Lon» 
don: Meberweilung 43,50, Nemwnyorf: Ueberweiſung 11,35, 
Prag: Ueberweiiung 377%, Mailand: Ueberweiſung 212", 
Budapeſt: bar 64,10—64,40, Berlin: Ueberweiſung Warihau 

46,85— 47,05, bar gr. 46,775—47,175. 

Warſchauer Börſe vom 21. Febr. Umlätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien arr Belgrad —, . —. Subnet e, Oslo —, Helſing⸗ 


Literariſcher Ratgeber 
für die Katholiken Deutſchlands.“ 
Von Domherrn Prof. Dr. Stener. 


Fragt man nach einem Wegweiſer bei der Anlage, bzw. 
Ausſtattung katholiſcher Bibliotheken, jo kommen in Frage 
1. für das Volksbüchereiweſen: Der literariſche 
Ratgeber des Borromäusvereins (6. Auflage 1926, Bonn, 
497 Seiten, 7,50 Mark) nebit ſeiner Monatsſchrift: „Die 
Bücherwelt“ (jährlich 10,00 Mark), 1 2 . 
2. für die Gebildeten: Der literariſche Ratgeber 
für die Katholiken Deu! ſchlands aus dem Verlage Joſef 
Köſel und Friedrich Puſtet. München, 2,00 Mark. 
Während der Literariſche Ratgeber des Borromäusver⸗ 
eins nur in größeren Abſtänden herauskommt (ſeine 4. Auf⸗ 
lage erſchien 1918 und wurde 1920 unverändert neu gedruckt), 
iſt der Literariſche Ratgeber für die Katholiken Deutſchlands 
kurz vor Weihnachten ein alljährlicher Gaſt auf dem Bücher⸗ 
markt. Nur voriges Jahr blieb er aus, da ſein langjähriger 
Herausgeber, Dr. Philipp Funk, 
als Profeſſor der Geſchichte an die Akademie Braunsberg 
an den Vorarbeiten für die Herausgabe des Ratgebers ver⸗ 
hindert war. Aber auch in dem neuen, vor ein paar Wochen 
e nenen Ratgeber hat er nur das Referat über Geſchichte 
verfaßt; als Herausgeber zei 
Spael, der Leiter des Feuilletons der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“. Im großen und ganzen iſt von dem neuen Redak⸗ 
teur die bewährte Anlage des Ratgebers beibehalten wor⸗ 
den; er zerfällt alſo wie früher in zwei große Abteilungen: 
1. Schöne Literatur und Kunſt; 2. Weltanſchauung und 
Wiſſenſchaft; in der erſteren finden wir aus der Feder von 
Fachgelehrten folgende Referate: Romane und Erzählun⸗ 
gen, Ausländiſche Literatur, Theater und Drama, Lyrik, 
Jugendſchrifttum, Literaturgeſchichte. Bildende Kunſt und 
Muſik: in der zweiten ſteht an der Spitze der vierzig Seiten 
umfaſſende Bericht über Religion und Theologie; es folgen: 
Ste eue Erziehung und Unterricht, Geſchichte, Politik, 
ozialwiſſenſchaften, Naturwiſſenſchaft und Technik, Länder⸗ 
und Völkerkunde. Reiſebeſchreibungen. 
Vielleicht wird nun einer glauben, es werde hier aus 
all dieſen Fächern nur katholiſche Literatur beſprochen. Da⸗ 
mit würde er aber in einem großen Irrtum ſein. Gewiß iſt 
es die Abſicht des Ratgebers, in erſter Linie mit dem 
katholiſchen Schrifttum bekannt zu machen, 
und darum wird dieſes in ausführlicher Weiſe angeführt, 
aber daneben wird der nichtkatholiſche Bücher. 


- *) Literariſcher Ratgeber für die Katholiken Deutſchlands, 
23.—24. Jahrgang 1926—28. 


Spael. Verlag Joſef Köſel und edrich Puſtet, München, 
6 Seiten. 


durch ſeine Berufung 


chnet Dr. Wilhelm 


We ee von Dr. Wilhelm 
r 


fors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Kopenhagen —, 
London 43.47 ¼, 43,58 — 43,36 ½ Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 
35,06, 35.15 — 34,97, Braa 26,41 ½., 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 
—, 171,92 — 171.06 (Tranſito 171,52 — 171,49), 
ET 238,70, Wien 125,55, 


125,86 — 125,24 Italien 47,25, 47,37 
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Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 
21. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25,00 Gd. 25,00 Br., Newyork —— Gd. —,— Br. 
Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57.50 Gd., 57,65 Br. Noten: 
London —.— Gd. —.— Br.. Newyork 5,1210 Gd. 5,1340 Br. Berlin 
8 En 122,563 Br. Zürich 98,52 Gd., 98,77 Br., Polen 57,48 Gd. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Dilis. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. à 21. Februar 20. Februar 
äge lung in deutſcher Mark | om Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Pei. 1.784 
20 Kanada. . 1 Dollar 4.184 
5.48 / Jaan. 1 Nen.] 1. 1.967 
— |KRonttantin 1 trt. Pfd. 20.93 20,97 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.118 2.122 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl. 20.409 20.445 
4% [Newyork. 1 Dollar] 4.1845 4.1935 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,503 0.505 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.276 4.284 
45%, Amſterdam . 100 Fl.] 188.38 162.74 
109.1 then... 20%, . 5.536 
4.5% 0 58.37 
8% Danzig . . 100 Guld, i 81.73 
69, | Sellinafors 100 fi. M.] 10.538 10.558 
2% Italien .. 100 Lira] 22,17 22.22 
2% Jugoflavien 100 Din.| 7.353 7.267 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112.09 112.35 
3% | Liſſabon . 100 Elsc.| 19.43 19.47 
6 / Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.38 111.58 
3.5 % | Baris . . . 100 Fre.] 18.45 16.485 
5% f Brag. . . . 100 Kr.] 12.401 12.423 
8.5 %] Schweiz . . 100 Frc.] 80.56 80.66 
10% | Sofia .. . 100 Qevaj 3.032 3.031 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 79,39 ; 71.05 
3,5%,| Stodholm . 100 Kr.] 112,29 I 112.56 
6.5 % Wien 100 Kr.] 38.93 ; .| 53.06 
6%,1Budapeit... Pengöf 73.14 73.28 73.29 
3% Warschau. 100 3t.) 48.88 47.15 | 48.25 47.05 
Züricher Börte vom 21. Febr. Amtlich. Warichau 58 30, 


Newyort 5,1932 London 25,34”, Paris 20,44, Prag 15,404, Wien 
73,20, Italien 27.54, Belgien 72,35; Budaveſt 90,85, Helſingſors 
13,10, Sofia 3.75 ¼ Holland 209,15. Oslo 138,35, Kopenhagen 139 22, 
Stockholm 139¼ Spanien 88,20, Buenos Aires 222¼, Tokio 
2.43 ¾, Bukareſt 3.13, Athen 6,90, Berlin 124,10, Belgrad 9,13%, 


Konſtantinopel 2,63. 
Aktienmarkt. 


Fojener Börſe vom 21. Febr. Feſt verzinsliche Werte: 
proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,75 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 


93,00 ©. proz. Konv.⸗Anl. der Poj. Landſch. 51,5 P. proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poj. Landſch. 2885 B. Zproz. Prämien ⸗ Dollaranleihe 
68,50 G. Tendenz: behauptet. — In duſtricaktien: Goplana 
145 . Unia 22,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
Produitenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 21. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45.00 46.75 Ztoty. Roggen 99.00 —40.00 
Zloty, Futtergerſte 34,00 —26.00 Zloty, Braugerſte 40,00 41,00 loty. 
Felderbſen 45-50 Zloty, Viktgriaerbſen 65—82 Zloty, afer 
23,00 — 94.50 Zloty, Fabrittartofſeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 


—.— Zloty, Kartoffelfloden -,— Zloty, Weizenmehl 70 % —.— Zlotn, 
do. 65 .— Aloty, Roggenmehl 70%. —, Zloty, Peizenkleie 28,00 
Zloty Roggenkleie 28,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 


gabeſtation. Tendenz: allg. ruhig. 

Bromberger Sämereipretie, Bromberg, 22. Februar. Firma 
St. Szukalſti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee 220 920, Weißklee 220—320, Schwedenklee 300—320, Gelb- 
klee enth. 180-200, Gelbklee i. Happ. 90-100, Inkarnatklee 140-160, Wund⸗ 
flee 2240, Raygras 100-100. Timothee 40 — 50, Winterwicken ‚70-80, 
Sommerwicken 34—36; Peluſchten 32—35, Serradella 20—24, Vixtorig⸗ 
Erbſen 70—85, Feſderbſen 44-50, grüne Erbſen 56—60, Senf 60—65 
Raps 60-65, Nübſen 65—70, Leinſamen 76—850, Hanf 90-110, Weihe. 
mohn 129—130. Blaumohn 100—120.. gelbe Lupinen 20—22, blaue 
Lupinen 0—21, Hirie 40—42, Buchweizen 36—40. 

Berliner Produttenbericht vom 21. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ra., onſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt, 231—234 74.5 Kilogr. Heltolitergewicht), März 261,50, Mai 
272, Ju i 275. Roggen märt. 235—239 69 Kg. Hektolitergewicht. 
März 262, Mai 268,50, Juli 258,25. Gerſte: Sommergerſte 221 
bis 275. Hafer märk. 211-222, März —, Mai — Mais loko 
Berlin 221-223. Weizenmehl 29,75—-34,25. Roggenmehl 31 —34,25. 
Weizenkleie 15,30 bis —. Roagenkleie 15,30. Raps —,--. Bif- 
toriaerbien 47 55. kleine Speiſeerbſen 34 bis 36, Futtererbſen 25 
bis 27. Peluſchken 2020,50. Ackerbohnen 20.50—21,50 Widen 21—23. 
Zupinen, blau 14.00—14.75, Lupinen, gelb 15,25—16,00. Serra⸗ 
della, neue 20.00-23.00. Rapskuchen 19,50 — 19,60, Leinkuchen 22,20 bis 


markt keineswegs ſtiefmütterlich behandelt; 


im Gegenteil wird er in weiteſtem Umfange herangezogen. 


Natürlich werden bei der nichtkatholiſchen Literatur vor 
allem jene Bücher gewürdigt, die dem Katholiken poſi⸗ 
tive Werte bieten; tritt aber bei einem Werke ſein 


Gegenſatz zur katholiſchen Weltanſchauung hervor, ſo 


wird das in durchaus vornehmer Weiſe angemerkt. Auch 


gegenüber katholtſchen Erzeugniſſen wird gewiſſenhaft und 


entſchieden Stellung genommen. Dank vorbildlicher Kritik 
entſteht überall ein wohlabgerundetes Bild über das Schrift⸗ 
tum der einzelnen Gebiete. . € g 


Von beſonderem Werte ſind die den Einzelbeſprechun 


gen jedes Faches vorangeſchickten Leitar tikel. Von all⸗ 
gemeinem Intereſſe dürfte es ſein, was über die ſchöne Lite⸗ 


ratur geſagt wird. Der Begutachter der Romane und Er⸗ 
zählungen Dr. Heinrich Lentz, Köln, wendet ſich in 
bemerkenswerter Selbſtändigkeit gegen den Altmeiſter Karl 
Muth, dem nur der Hymnus, das Epos und die Tragödie 
ein würdiger Ausdruck der Poeſie find; der Roman fei nur 
die Anpaſſung an eine triviale, bürgerliche Lebensordnung. 
Ihm gegenüber verſicht Leutz den Roman als eine dem 


gegenwärtigen Lebensgefühl entſprechende Form; doch gibt 
er Muth recht in bezug auf die Qualität der landläufigen 


Unterhaltungsromane; bei den hiſtoriſchen Romanen, die 
wohl den Löwenanteil der Jahresproduktion darſtellten, ſei 
in den meiſten Fällen nicht mehr vorhanden als dürftiges, 
hiſtoriſches Koſtüm und künſtliche Drapierung; die ſeeliſche 


Problematik trete vielfach zurück hinter der Zeichnung des 
geſchichtlichen Milieus; ein ſtärkerer und zukunftsvollerer 


Ton ſcheine in den Erzählungen des Mainfranken Friedrich 
Schnack anzuklingen. Der Anteil der katholiſchen Erzähler 


an der literariſchen Produktion dürfe nicht ſo gering ein⸗ 


geſchätzt werden, wie es vielfach geſchehe; ſchaue man um 
dreißig Jahre zurück, ſo ergebe ſich ein weſentlicher Fort- 
ſchritt der heutigen katholiſchen Erzählungskunſt. Opti⸗ 
miſtiſcher klingt, was Dr. Heinrich Getzeny, Stutt⸗ 
gart, über die Lyrik zu ſagen weiß. An die Stelle des 
ekſtatiſchen Schwalles, futuriſtiſch verreukter Versgebilde fei 
bei den tragenden Kräften der heutigen Lyrik die Samm- 
lung zur Stille und Beſinnung getreten, damit auch ein 
neuer Wille zu gebundener Form; dieſe wachſe von innen 
her dem Gehalt des Gedichtes zu als Ausdruck des Geſtalt 
gewordenen Erlebniſſes. — Herb tit das Urteil von Dr. 
Spael über das Theater. Der Seelenſtruktur des heu⸗ 
tigen Menſchen entiprechend, jet die Bühne zur Senſations⸗ 
und Unterhaltungsſtätte geworden; dem überhitzten utel⸗ 
lekttheater im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhundekts it 
die Epoche eines mehr oder weniger reinen Schautheaters 
gefolgt. — Der Bericht über die ausländiſche Lite- 
ratur von Dr. Joſef Froberger, Redakteur in 


Bonn, ſondert energiſch die Spreu vom Weizen; dabei gibt 


er ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß von der reichen 


„ 


Stockholm 239.30 


4 WW 
Plock +3,52, Thorn + 4,11. Fordon ~ 3,96. Culm -+ 3.70, Grau- 


literatur allzuviel Überſetzungen gefunden habe. 


des Neuen 
Röſch 


der „Kölniſchen Volkszeitung“, 
Politik erwähnt werden. 


keiten im Bilde bringen wird. 


22.40. 5 12.80 —12,90. Soyaſchrot 21,20 21,80. Kars 


toffelflocken 23,30 —23.70. 
W Tendenz für Weizen feſter, Roggen felter. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Febr. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Sambura, 
Bremen oder Rotterdam 135,00. Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 9¾ . 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antfmon-Regulus 
95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77,25 79,25. 


Viehmarkt. 


Posener Viehmarkt vom 21. Februar. Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſon. 

Es wurden aufgetrieben: 722 Rinder (darunter 67 Ochſen, 235 
Bullen, 420 Kühe und Färſen). 2552 Schweine 616 Kälber und 
259 Schafe, zuſammen 4149 Tiere. $ 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): i 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 158—162 vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 140, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere auss 
gemäſtete 120-128, mäßig genährte junge aut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, aus dewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 140-144. pollfl., jüngere 130—134 mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—124. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht —, vollfleiſch ausgemäſt. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 150—152, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger aute 
junge Kühe und Färſen 188—144, mäßig genäbrte Kühe und 
Färſen 120-122, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—106. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beftes Maſtvieh (Doppellender! —.—, beite, ger 
mäſtete Kälber 170—174, mittelmäßig gemäſt. Kälber und Säuger 
beiter Sorte 160, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 146 bis 
150, minderwertige Säuger 136—140. 8 v 

Share: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140. ä tere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und aut genährte, 
junge Schafe 120, mäß. genährte Hammel u. Schafe 104. f 

ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 

—.—. vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 184—186, 

vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 178—182. voll- 

fleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 170—176, fleiſchige 

Schweine von mehr als 80 Kilsar. Lebendgech. 160—168. unter 
60 Kilogr. Lebendgewicht —.— Sauen u. ſpäte Kaſtrate 140—170. 
Marktverlauf: ruhig. ; 


Danziger Shlahtviehmarkt, Amtl. Bericht vom 21. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
„Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 44—45, 
fleiſchige 39—41, andere vollfleiſchige jüngere 40-42. Buls 
len: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Sch achtwerts 44—45, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 37—39, fleiſchige 28—32. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 41 13. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—45, fleiſchige 22-—25, 
gering genährte 15-18. Farſen Kalbinnenn Vollfleiſchige. 
ausqemältete, höchſten Schlachtwerts 45 —47, vollfleiſchige 40—42, 
fleſſchige 30 33. Freſſer: mäkšia genährtes Jungvieh 26—30. 
Kälber: Doppellender beſter Mait 85-92, beite Mait- u. Saug« 
kälber 70—73, mittlere Malt» u. Saugkälber 50—60, geringe Kälber 
27-35. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weides u. 
Stallmaſt 35—38, mittlere Maſtlämmer ältere Maſthammel u. aut 
genährte Schafe 28.92 fleiſchiges Schafvieh 22—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 58—59, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 56 57, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200-240 Pfund Lebendgewicht 54—55, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 53—54. Sauen 53—55, 
Auftrieb: 67 Ochſen, 121 Bullen, 115 Kühe, zuſammen 303 


in Itoty 


Rinder, 183 Kälber, 505 Schafe, 1459 Schweine. 


„Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern u. Schafen 
geräumt, bei Schweinen ruhig. FE 170 7 805 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Bromberg, 22. Februar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute bei Brahe mün de r 6,10 Meter. 

„ 22. Februar: Zawichoſt . 2.39, Warſchau + 3.62, 


den + 4,19, Kurzebrack +, 454. Piekel * 4.34, Dirſchau + 4,28, 
Einlage 7 2.52, Schiewenhorſt + 2,75. 

Im Dber- und Mittellauf geringes Steigen, im Unterlauf 
Fallen des Waſſers. 8 


Magen: und Darmſtörungen, Anfälle von Leibweh, Auf⸗ 
geregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl, ängſtliche Träume, 
allgemeines Unwohlbefinden, verminderte Arbeitskraft wer⸗ 
den durch täglich ein Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers gelindert. Arzte von Weltruf preiſen die vorzüg⸗ 
lichen Dienſte, die das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als mild öffnendes Mittel leiſtet. 14964 


katholiſchen Romanproduktion Frankreichs ſo wenig ins 
Deutſche überſetzt fei, während die leichtfertige 5 
Von der 
poluiſchen Literatur erwähnt er nur Reymonts 
„Empörung der Tiere“ und führt dieſes Werk in der Ab⸗ 


teilung: Ruſſiſche Literatur au. Abgeſehen davon, daß dieſe 


Klaſſifizierung unangebracht iſt, müßte künftighin dem pol⸗ 
niſchen Schrifttum mehr Beachtung geſchenkt werden, zumal 
nach den gehaltvollen Aufſätzen von Forſt de Battaglia im 
„Literariſchen Handweiſer“ 1926/27 und in den „Jahrbüchern 
für Kultur und Geſchichte der Slawen“ 1927. Bei dieſer 


Gelegenheit möchte ich dem Wunſche Ausdruck geben, daß 


das kreffliche Bändchen der Sammlung Köſel: Polniſche 
Literatur, eine neue Bearbeitung, bzw. Erweiterung finden 
möchte; am geeignetſten wäre dazu ſicher Forſt de Battaglia. 

Von den Leitartikeln der Weltanſchauung 
können wir nicht unerwähnt laien, was Prof. Dr. Till- 
mann in ſeinem Referat über die bibliſche, ſyſtematiſche 
und hiſtoriſche Theologie jagt. Er weiſt zunächſt auf die 
ſtarke Anteilnahme weiteſter katholiſcher Kreiſe an der hl. 


Schrift hin, die ſich dadurch offenbare, daß immer neue Aus⸗ 


gaben, beſonders des Neuen Teſtaments erſtaunlich grote 
Scharen von Abnehmern fänden; nicht minder erfreulich jei 
die andere Tatſache, daß die großen Probleme: Kirche. 
Chriſtentum und Kultur in den Vordergrund rücken und das 
Intereſſe für Einzelfragen zu verdrängen. jiheinen. Bei 
diefer Gelegenheit jet hingewieſen auf die befte Überſetzung 
Teſtaments auf katholiſcher Seite von Pater 
(Ferdinand Schveningh, Paderborn, 2,00 Mark) und 
auf das handliche Volksmeſſebuch von Bo mm (Einſiedeln, 
Benziger, 732 Seiten, 3,80 Mark), das noch einen Fortſchritt 
über das bekannte Meßbuch von Schott darſtellt. — Schließ⸗ 
lich mag noch das Urteil von Max Horndaſch, Redakteur 
über die Literatur zur 
Er tadelt es, daß die meiſten 
deutſchen Kriegserinnerungen ſich nicht auf die Darſtellung 
der Ereigniſſe beſchränken, ſondern auch Urteile über die 
Politik des eigenen Landes und der fremden Mächte, ja ver- 
ſteckte Polemik gegen dieſen oder jenen Heerführer bringen: 
darum jeien fie für den Geſchichtsſchreiber und Politiker, 
der über den Verlauf des Krieges zu einer wohlgeſtützten 
Auffaſſung kommen wolle, nur von beſcheidenem Werte. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß der Ratgeber von 
nun an ſtets eine Anzahl verdienter katholiſcher Perſönlich⸗ 
Er hat damit bereits in 
dieſem Jahre begonnen und führt uns vor: Federer, Handel⸗ 
Mazetti, Linzen, Mumbauer, Muth und Schott. 

Zum Schluß ſprechen wir den Wunſch aus, es möchten 
alle, die ein Intereſſe an der neuen Literatur haben, den 
Ratgeber fleißig benutzen! Er wird ihnen ſicher bald ein In 
wu Freund werden, daß fie ihn nicht mehr werden miſſe 
wollen. 


nner IN EN PER NEN 


im Kreiſe Wabr;jezna 
ca. 800 Morgen, mit volle 
zähligem lebenden und toten 
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72 Stellung als ſucht Stellung als . Amerikaner, Güter von 1000—6000 Marg, 
Wi käufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte, 225 geſucht. Off. mit genauen Beſchreibung. erbittet 
ederverkäufe 0 Peamter ir ner Stuben mädchen Güteragentur A. Pawskı, 5 
— . BE PARN 2AA a unt. Chef. Landwirts⸗ ul. Ogrodowa Nr. 2. 2865 
Landwirte! 


— -- ~ mit beiten@mpfehlung, RE EEE hear ST 
Landwirte! „noerbeirateter Suche zum 1. oder ſogn evgl,, ledig, poin. [ſucht Stellung z. 1. April es Hg Gebe ſehr preiswert ab: 


Q 15. März äl che mächtig, 6jähr, Praxis, 
laßt ſchon jetzt Eure ‚Aehnungsführer = — „„ erſtklalſige Zeugniſſe, an TE die Geihäftant . 08 k y 
Drilmaihinen, Satmaicıinen, Gras- und ache die potnijde KÜ Schi Den a|" Gzaszewe, — [oe Caaan 2 ge. E 
Getreidemäher und Ackergerüte 8 Ni zur Betöftigung der ge Pr ſhattucde Shule, poata Ceo eo. PON: Suche Steſlung a. mein Hoc uchtderde v. gro, Ausgeglichen. 


Gut im Herzen Pom- 0 
durchlehen und fendet uns ſchadhafte Sahen|merellens 1 7 Buchführung firm. Off. r 


s uten u vom 1. 3. od. 15. 3. als p. ( $ Apos 5 
Iotort zur Reparatur, — Bei Garantie erst. geſucht Angebote mit die keine Arbeit ſchent u. 4. 2927 a. D. Gt. d. 3. Hausmädchen in Freit, 3 W a} 
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jetzt noch billiger ausführen als zum Hoch. glaubigten Zeugnis, handen. eo 1320 a. d. Geſchſt. d. Ztg. soerh, orzech wro 
ſommer. 2932 abſchriften unt. C 2931 Gräfin Al lebe Verwalter i (Hochheim) b. Jablonowo. 
Bequeme Zahlungsbedingungen. an die Geſchſt d. Zeltg Gräfin Alvensleben. Fräulein, 17 Jahre alt, 


Gluchowo. 
bei Chelmza. 


44 Jahre alt, tüchtiger 
Fachmann, vertraut m. 
eleltr. Anlage, Flodens |; 


aus beſſerer Familie, 
wünſcht bei beſſeren 
Herrſchaften den 


epgl., perfekt in der 
landw „Buchführung u. 
ſämtlich. Büroarbeiten 
ſucht Stellung auf 


Suche zum 1. 3. 1978 
evangeliſchen 79 


Futterkartoffeln 


Hodam & Ressler, Maſchinenfabrik, 
Grudziad:, am Bahnhof. el tage, Floden- i 
pparaten u. ſchriftli 
tl. angefrorene mehrere Waggon frei Bahn⸗ 
Ich ſuche z. 1. April | Arbeiten in Deutſch⸗ſeinem Gute. Speicher Hausha t Hof an kauſen 9 P 
À| „ geſucht. Angebote unter D. 2818 
eine Kat 2793| Polniſch. Uebernehme verwaltung u. häusl. zu erlernen ohneſan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


mit Vork. aus guter auch die Hoſperwaltg.] Arbeiten werden gern gegenseitige Vergütg. ——— 
Roldlandgerſte Familie für 1200 Morg Köchin ſofort oder ſpäter Gefl. unſtͤͤbernommen. Gefl. Sinfragen Sarnowski, Verkaufe 120 


Suche zu lauſen gebr. 
üben⸗ und Weizen⸗ 3 Offerten erbittet. Zuſchrift. erbeten unt. Mazowiecka 2. 1398 
zur Saat boden. Taihenged Inder Mirtin zee de ebene E. 2509 a. D. Gl. d. 3. gepinete gammirter LANDIDILLIHGITEN 


Eigene Betten und Szwarzynowo, poczta Merz zeuge 


gab auf leichteſtem Sandboden 19 Zir. pro Waſche. Meldung. mit die auch Erfahrung in|Biskupiec - Pomorski, 2 tochter wünſcht auf G 
Morgen, hat abzugeben die ' ſelbſtgeſchr. Lebenslauf Federviehaufzucht hat. bow. T ubawa. 2824 Saubere Köchin evgl. Gute oder Ober: 0 Gortu ig. map Heldin 


7 an Rittergut Zeugniſſe u. Gehalts. — Geibitändioer t 4. Stell förſterei den Sc bitod 2 
Guts verwaltung Gawroniec $ Emetöwlo forderung an g rtoniod e Mst AR Haus! alt Suy zu 93 ache e r 
poczta Różanna, pow. Swiecie. b. Sure o, Pomorze. Fr. Annelieſe Wilhelm, DNTENIDONER bei ein alleinitehend. > Ede 


ſchlaghammer u, ander. 


t Betr tät. $ d. ält. E I H N Id Mieg, 
—̃ ̃ ZR 5 N Ig. Sattler geſelle On ee eee — AAD ien or unt. B. Oſſerten 8 5 1381 | Offerten umter ©, 2878 Hochtrag. Kühe Sens Pom 


E 2 und d. 3 d. Kun a.d. ganong d. Zeitg. la d. Geſchäftsſt. >. getto. gibt ab 2887 pow. Gepölng. 2972 
—— — — z 5 vorn an Alma Heräberg 5060 Ztr. Kopen- 


i anne der auch firminBoliter- 
Hypotheken eee * ch Sprach. Bratwin 
2 sp en u. deutſch. Sprach⸗ x bagener Weißkohl 
£ a Erudzigdz. hat n Broi 


flelrut ieie verma tagt ae e zsa ä | Sereiaft Gradi 
Damen, reich. Auslän- k d. Gesch telt. d. Reita, Am P 5. Mi 12 ; 55 MIO Seide iemte, BradH, 


derinnen viele Einhei- taufe. Gefl. Angeb. nebſt Herrſchaft Grocholin 


reguliert mit 
ae Erfolg 
im In- und Auslande 


raten. Herren a..ohne| „or ſuchen für eim p. Neynia verkauft zur 
größeres Gut zum 1. 4. i Pes erbittet 1300 - 
$i, Banaszak; Stahren, "Bein 175. 1928 einen tüchtigen tritt die neue P. Bulle, Bradti, Sant: 0 5 


h "poczta Giele. Bordeaux: 
Png amer mit emen u. Braunſpelz⸗ 
. . nitert, 2 
in Kraft | ee 6ommeriegen 
die bei Porzell abe wieder iprung=|1l1, 1 8 m. 54 3l. 
r allein etten beg Zollauf schlag von 19,2% : 


Rechtsbeistand e e = > Fleer Zoll-Valorisierun 
aeg segen piece] eenaa Sei. Der Kuhfütterer > 


(Moltkestr.) 2. ratstandidaten (innen) |z ; 
Telephon 1304. aller Stände geſucht. 1 a 
Langiähriee Praxis. Se Diskretion.] Ferner zum 1. 7. 1928 


fäbige und jün gereſp. 100 


Offert. mit Bild unter tüchti en, verheiratet. . ; ae a ES 
PP y Ben, Tatet. 17 i 2 ö i =| ©: k 
: ra — — Brenner ; R ; bedingt, der naturgemäss zu den Eine Verkaufspreisen hin- er 5 T ii Woner 
poln. Staatsbürger, j > zugerechnet werden muss. ſowie 4 Monate alte eld eine 
E H p e Gel dmarkt deutſcher Nationalität.“ . Es ist uns gelungen, vor dieser enormen Zollerhöhung noch am Vollbahnanſchluß⸗ 
' 1 grod: ` einen grossen Transport hochwertiger, dabei aber doch sehr Sauen . a a 
2730 für Für ein ern raturen ſelbſtänd. aus- 5 preiswerter Porzellan- Tafel- und Kaffee- Geschirre in entzückenden abzugeben. Pr. ſprung⸗ waltung Gawro er 
Anzüge, Paletots, Mänte, gend. SE ste iora Maſchinen mit © Mustern herein zu bekommen, die wir noch zu den alten, billigen 118.5 Eber 1.30 EBEN pow Swiecie, porsia 
A| 0 į į H 8 eis n er 
„ Seilhnhe fuck mit Führung von Motoren 49 5 Preisen anbieten. Wenn Sie von diesem günstigen Angebot Ge- n 14 — Pfd. Sosanna. 5 
Wirklich billig nur bei eilha kk ein. Kapit. | beiheid weiß. Original⸗ l brauch machen wollen, so -besichtigen Sie bitte ganz zwanglos Schwarz. Malenin 
bit Schreit T, vital ed 5 Bette Lanka Gall Ares i unsere neuzeitiichen Austellungs-Räume. Wir gewähren Ihnen arg e E Bohnungen 
0 G "benötigt. 2 wirtſchaſts verband auf Wunsch weitgehendste Zahlungs- Erleichterung. 20986 —— A i 
Tuchhandlung, und Mitarbeit. Brod . een e AS . i ri 2 ; Miymouth a Rolls 


ulica Gdafiske Nr. 164. g Dielo b. eee 5% e E — f ähne u. Hühner, vori. a 6-Bimmer- 


Verkauf im I. Stock. lu. S. 1336 a. d. G. d. 3. erb. Melt., alleinſteh. M 5 ; j - rut, zu verfaufen 2707 
der alle 1 Arbet CON ul. Kościuszki 48, part. r. Wohnung 


RUNI, ' i z : iin beſſer. Hauſe, mögl. 
offene Stelle ** ; . Büfett Sentrum der Stabi 
; iele, powiat REN EA RT T ania Mer! 5. 3. 

Nene Stellen | N= be Ann Naben |aetuht. Gell, DT. imi 


Bydgoſzcz. 1299 > 
BYDGOSZCZ in — Park. 2908 R. 2847 an die Git. d.. 


Suche zu ſpfort jüng. N Gdanska 7 — Tel 1487 4 Zimmerwohnung 


. 11 / BoF 
drennereigenilfen Ir 1868 * 1028 Planin N n perſofort od. ſpäter ge⸗ 
firm in deutſch und ' verkauft billig 13% 
polniſch. Meldungen ; ; ; Majewski, Pomorska 65, 
en ber Beiden OUD 1, vol. wre. ſcünlenfachmannſ Sirio geprüfte] Bener, ev 8 ii poln. ſprech. Mühlenfarhnann Staatlich geprüfte] Beſſer., eval. Mi Mädchen eee eee 


ſucht. Offert. u. W. 1251 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


4⸗3.⸗Wohnung 


beten. 875 J . 
für eine Dachpappenſabr. mit Baumaterialien- — ui e Nat e 3 Handarbeits⸗ ſucht Stellung Gold Gold Gilber, = REN hör D. Ss 
geſchäft möglichſt zum baldigen Antritt chmiede 1 für Büfett u. Haushalt Heine Fact. Faß. Lan: und Turnlehrerin m e kauft B. Grawunder, Miete kann auf ein J. 
geſucht. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis- geſucht. Zeugnisabſchr. desſpr mächt. in unge: ſucht zuml. AprilStellg. of Geſchäftsſt. d. Zeitg. Bahnpofſtr. 20. Tel 1 * 1698 im voraus gez. werden. 
abſchriften und Gehaltsforderung erbeten Geſellen W a Förliche und fleißige 


Renovierungskoſten w 
tünd. Stellg. ſucht. geſt. 8 d exitattet. Geil, Off. u. & 
unter J. 2475 di äftsſt. dies 3 5 gute Zeugn. z. obieſzeauzna, Ehrliche und fleißige ge Ort 
en eee gotel opener gwe, ob. irib. ee er junge Fran 5 
Tüchtiger, ſtrebſamer übernimmt. Schmiede⸗ Grudziadz. . cht Aufwarteſtelle für krummgeſchäftet, mit Ned 


z einrichtung und Drehs = — Bert Fun Anfängerin — gr exnrohr, gr H mm, -2 Zimmer: 
bank vorhand. Selbig. Fuss für fof. od. zum o i im al 155 i J. he 
N E { ſe y E rt t E te t muß, auher ee 90 dihe 15 W um Walzenriffeſn u. nicht zur weit, Ausb f Wohnung l. Küche 


Montagen fitm u. be⸗ dung Stell. als Sehe 
ſchinen des Betriebes dig kochtu. ſitz eigenes Werkzeug, tärin, etl. poln. Kenntn. — 2 a Au Eau u paar gelucht, Miete 


von Landmaſchinengroßhandlung geſucht. perſehen und in Stand einwegt u. fid vor kein. Gefl. Off, u nt. E. 2820 in Wort u. Schrift vor- Trzunta, Förſter, kann auf 1 Jahr im 


Bewerbungen unt. W. 2902 an die Geſchäfts⸗ halten. Bedingung: Arb. ſcheut am liebiten an d. Geichättstt. uns hand., evtl. als Kinder- An⸗ U. Verkäu fe Rulewo, p. Warlubie, voraus gezahlt werd. 


fräulein. Etw. Taſchen⸗ pow. Swiecte 2925 Renovierun 
eee 9 gs⸗Koſten 
Tüchtiger, ſtrebſamerf geld bei fr. Stat. +4 werden erſtattet. Geil. 


t t Gefl. Off. unt. V. 1301 fi Epgl.Rirhengem.tauft Offert.unt.®. 11568 
uam tarer e QUDDIEM Leichenwagen NEE sen 
in Run 


itelle dieſer Zeitung erbeten. a Geſelle u. un: v. 2d. Fr. Westfalewska 

ER eugniss Ganzen Robatowo, 
abſchriften u. Gehalts | pocztachorzuchowo po⸗ 
anfprüche zu richten an | wiat Cheinno, 2911 


del, 
Rice A Seite Tüht. Mädchen 


pow. Wyrani. ee, BSR ſprech., 

. del T üche u. Sausar: 

diu Ex. Kräftig. deutſch. evgl, een 
chmiede⸗ ee e zu 


Für unſere 


rd fen 


en wir einen 


en», Sandels: i 60. M =| Offert t 1298 Eine Werkitatt f. Bud. 
Wirtſchaſts⸗ Sai argen auf S Beihäftelt. tsft.D-geite, ag 7 ſof. 9.2255 
geſu u. N. 


Eine Motor.: een. an ae 


müllerein. Stone wärts nebſt guten Ge⸗ 
bäuden zu pächten od. 


betr., m. kümkl. iaich.d. fräulein 
Neuz, Motor. Dampf- zu kaufen gej t. 
maſchin. aan dee a. g. Hauſe t ert, fagh i Dierdungen Gale. 


Ktraltaniag. a} aufs beite a. wittichaftl. erf, ſuch 2880 an die Geſchäfts⸗ 


2 Aufoga arage geeignet, 
richten u. vertraut, firm in Repa⸗ en 3.05. p. | feile dieſer Zeit R Í i 10 d 
l edingt ein tüchtige ti- itung. und Pferdeſtall von 
Knien ae erg mit I eri cher Gr Lehrli ng fat Annahrig: |z ratur u Mühlenbau m. Re 8 TRAUN KEN Kaufe Hei 0 omo | ¢ jofort zu vermieten 
fahrung. der ſpeziell firm im N von su bald od. 1. 3. geſucht 8 1 W. n en. 9 1 jucht, — — — au eine „Deutz“, 12 PS., fabr: un 11. he 1332 
Sett- und au ee Aittergut Bronitowo, wan e DR Aeinttehd. Stan) Landwirtschaft S ieira. sec. parnm 
Erfahrene Herren dieler Branche mit guten pow. Smigiel. 28:2 Dunges, engl. Mädchen als Mertführer, Lager“ Hrlich, flet Otto Pielſch. Steele 
Referenzen wollen fih melden. 819 oamtebsiehrlinge n verwaltet, Haken» nal i A Abr. nahe Bahnftat. belegen, Pomorze. Tel. 44. 
mie eng ex- führer, allein er oder i wenn auch nur wenige BERN 
Pardong Kurzawa, Grudziadz werden al 8 nung der Baue ire dergl. Gefl. Off: unt. K. [ut Stellung b 5 Mor, en, Ausführl Be. 
Getreide: , Wolles, Futter- un ulica Hetmantta E ki e 2 Fa 1274 0.6. Geidit.d. Sto. Gefl, Alert unt. C922 ichreibung. über Ager, z 90 ul Bimmer 
Düngerikteigeohbenblüng, 77T 5 b ad. Geſchäftsit. d. Zeitg. gahlg. Verkäufer pan; vom 1. März ab an 
pow. — — zahlg ann rufs 
| re —ı Mnüllergeielle | Rinderfräutein Soft. wogen bleiben. bene 
ehrling \Bunalierin ng n 
23 Jahre alt, mit Mas nien u Paderewakiego11,1 27. 
mit höt Schulbild Sohn achtbarerj mit Lohn- und Kaſſen⸗ emen neuester Kon: Geng ge (a Nun Sw. Mawraynca 28. Belichtig. von dd Uhr. 
Eltern, . unter 3, 2903 |weien vertraut, Stend- ſtruktion Den. führt u. An. ir d. Git. Y H ; „ oder andere Zug⸗ Möbliertes Zimmer 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. graphie und Schreib. m ft nd 90 er auch kleine Fre, T.. N maſchine lauft | mit Benion 1340 
— eee eee eee bewandert, t kx i gl ren aus, 1 Ste 15 Achtung! i z Rn ir téuti. Mittaqstiith) au 
EEE | Zum 1. 4. 1928 geiucht Ber Sprachen mäch- 34 Jahre alt, verbeir., W ae + 5molin, Koza Wielka, || vern. © 7 
ein evangelii., junger|tig, ſofort geſucht. An⸗ mit mehrjähr. Staats, mbr. 7 Jung., evangelijhes 116 More. groß. d Air, Bey — 
$ 80 bote mit Lebenslauf, |u „ Privatproxis ſucht 09000 elity, Mädchen, 18 Jahre alt, 9. groß, davon pow. Kepno, 2 72 
Birtiehaitsnehilie echnunas- Ae ie e ein, . Stellung. 1 5. . Pow. vinice, hom. facht guier pamite, Morg. Miele, ‚ganz, 
engl, der Luſt u, 9 ito unter ang 2702an die Eſt 3 Rettig. Ein gebr. Aohlenbade- A , 1 
Bat, lich in der — Fü prer die Geihäitsit. d. Zeita, Unverheir., ab. älterer ee nome, boese abt run. ofen tat neu) zu vert. | WB 
Ka cl, . 
Weiße Penſion 


geſucht vom 1. März 
für Oberſetundaner in 


wirtſchaft zu vervoll- beider Landesſprachen 22 
kommnenz. 1.4. geſucht. in Wort ei ‚so rift Hotellöchin EI. irſter © ner : 
e ee „rimer, KUGEHMÄNGE, arm 


Zaihengeid w. gew., verwaltg. fibernimmt. Marmot Intte 
; tsverwaltun 34 Jahre, ſucht Stellg. erfahren in all. Zweig. kenntniſſe find vorh. ca. 38 Mora. Weizen⸗ a 
H. Bauernſohn bevor Gu 8 | Mihenmänden, als Verheirateter oder per Gärtnerei, ſucht 3,| Gut wird bevorzugt. boden mit Wieſen der, "Serien an en; 


gt. Off. unt. B. 2 Mierzetewice, für Waſchtiſch, Größe Offer 
* die G Geschäfteſt = p. patose Babniiat: PIE Inc vom 1. März 1928| Unperheirateter. Off.] J. 4. 28 dauernde Stellg. Meld. ſind zu richten kauft ſofort etwa so 82 cm, zu! kauf. | Offerten an Frau 


Rolodajejemo, powiat] Hotel Wildtla "unter U. 2797 an die Offerten unter J. 2887 unter A. 2894 an die A Zbylſti, G0 ne geſucht. Off. u. G. 2827 Anna Rehefeld, 
EAEE e eee Mogilno. 2 swiecie a. M. Geſchäſtsſtelle d. Seita. Ia. d. Geſchſt, d. Zeig. erb.“ Geji, Diejer Zeitung. Wymiary, v. Chefmno. d. d. Geſchfl. d. 3ta, erb. Weiherowo, Nynek27. 


TTS ee 
Original ‚Haxonla -Drillmaschinen 


sind unübertroffen! 


18 oühterberfommlung. 18 


Auf Grund des $ 1 des Gef, vom 5. Auguſt 1922, betr. Bote 


Am 20. Februar, abends 11¼ Uhr, verſchied nach 
kurzem Leiden 


Frau Ida Grams 


l verw. Lau geb. Neumann 
im 78. Lebensjahre. Í 
J. A.: R. Reimer. 
Bydgoſzcg, den 21. Februar 1928. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 24. d. Mts., 


nachm. 3'/, Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 2905 


iH 


t 


due 


= wahlverſammlungen, findet am 3 
TE Freitag, dem 24. Februar, nachmittags 4 Uhr, 
7 2 . e 
| din Capita (Schüngrund) Kr. Snoweocam, 
le = im Gasthof 
| 4 4 ſtatt, auf der die Kandidaten der Lifte 18, Studien⸗ 18 
rat Heidelck und Rittergutsbeſitzer v. Rofenftiel, 
= ſprechen werden. 
an, Base RE ha ER 4 (—) gez. Heidelck. (=) gez. v. Noſenſtiel. 
22 5 . ji am d des $ 1 des Geſetzes 5, Auguft 1922 betr. Vorwahl ⸗ 
Grabdenkmäler ik e yea enon bea en ae 
> Gleichmäßigs aues ssaat auf hügeli Wie = 
Sn BRETT ET G E Gisichmäbieste Ind senanesie Aussaat pat Nice som wie E| Donnerstag, den 23. Februar, nachm. 4 Uhr 
je als Windschutz über den Sägehäusen. Moment-Entleerung — Redner: Dr. v. Koerber, ehem, Sejmabg. Moritz 
m m ETR 1 F in den Auffangekasten ohne Kippen des Saatkastens. = b 6 U 
Bestes Material, größte Haltbarkeit! abends ht 
We = 4 in Topolno. Kr. Schwetz, Ballhaus Eiſenberger 
eischerei c 80. m Redner: dieſelben 
. 3 origina Sakonla -Hackmaschinensünrenn : 
N ` 


1 g eine Vorwahlverſammlung 
Wählerverſammlungen. 
Saaimengo en Anffangekasten' & Brieſen, Kr. Schwetz, Gasthaus Treichel 
(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, 
Verkaufe, da grosser Vorrat, bis = abends 8 Uhr 


b 
zum 15. März zu äusserst billigen Grutſchno, Ar. Schmwes, Gasthaus Paaple 


Preisen. 
; Freitag, den 24. Februar, mittags 12.30 Uhr 
dgoszoz T.. | Terespol, Ar. Schwetz Bahnholshntel Shul 


latze mit elektr. Krafibetrieb i 2 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejtana 7. ze 


SA 


Größtes Unternehmen am 
ern en Redner: dieſe 


i : nachm. 5 Ahr 
27. März bis 28, April d. E 
Bom 27, März bis 28, April d. I. Hebamme 4 Ye, Kr. Schwetz, Retaurant Rofenderg 
2 ertei 
Ausbildungskurſus |Bceiunen entgegen. = er abends 8 Uhr 
für Milchviehkontroll ⸗Aſſiſtenten — Die D, L. G, erteilte ihr als einziger Maschine: Schwetz, Neſtaurant Kowallel 
ſtatt. — Landwirtsſöhne ſowie Angehörige Brieflich u. persönlich für sämtliche Breiten den ersten Preis. Redner: dieſelben und Duday—Graudenz 


verwandter Berufe im Alter von 18 -28 Jahren 
wollen ſich unter Einreichung der Originals 
Zeugniſſe nebit Lebenslauf bis zum 10. März 

melden beim 2938 


Verband der Rindviehkontrollvereine 


im Freiſtaat Danzig, 
Danzig. Sandgrube Nr. 21. 


Man hüte sich vor Ankauf von Nachahmungen! E 
Ze | Günstigste Preise u.Zahlungsbedingungen. Sofort lieferbar. = 
Dr. . Behrens 


Pal iypotheken-, n — Witt & Svendsen e. m. b. n, Danzig 
ie ee, eee N Magd Aud add 


richts- Schwierig- 


Sonnabend, den 25. Februar, nachm. 5 Uhr 
Schönthal, Ar. Graudenz, Halthaus Muhm 


ner: Dr. v. Koer 


abends 8 Uhr 
Graudenz, „otel Goldner Löwe 


ner: Dr, v. Koerber, Ritter —Strelno, Duday 


Rechts-Beistand 


Nasselen, kl. Packungen, lose 


keiten, 201 
$ Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Unterricht 


in Guchführung 
Maſchinenſchreiben 


Stenographie 
Sobre elan 


í ! ur 2 
N a ; . Bücher⸗Reviſor 


Zwangs verſteigerung iseis 


Kulturtechnisches Büro | 
v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. & 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 


Spezialaustührungen v. Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanlag, 
Projektaufnahmen, Kostenvoranschläg. 
Vermessungen und Gutachten. 1993 f 


Jagiellońska 14. 
Am Sonnabend, den 25. erna 1928, Perf. 5 1 
armi 


vorm. 10 Uhr, werde ich ul. Or. Emila skiepo | arbeitet Kleider v.8ztan 
Nr. 9 an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Kostüme von 18 zt an 
Bezahlung folgende Gegenitände verkaufen: Mäntel von 16 zt an, 922 
Saliekun von| Wanda Gruntkowska, 
org n“, Shr ib» 
Stühle, 1 Schreibmaſchine, 
1 Klapler, 1 kompl. 

1, Wäſche⸗ 

Delbilder 


Sienkiewicza 32, II. 


— 


Dieſe Gegenſtände können eine Stunde por 

der Verſteigerung beſichtigt werden. 2959 

Bydgoszcz, den 20. Februar 1928. 
Oddział Egzekucyiny 

przy Magistracie. miasta Bydgoszezy. 


(speziel Hampiptlus- 
seile empfehlt 


x Poznań. Podgórna 10a. 


BANN. N 


grafien AN; 
NONE 8 


zu staunend billigen 
Preisen 


Passbilder Mm 
nur Gdańska 19. 


1 inh, A. Rüdiger. 3188 


Wagenladungen 


Infolge frühzeitigen, günstigen Einkaufs 
liefern wir prima blaue 


e lllzerne . 
u. Rühensamen 


billiger als jede Konkurrenz. 
Bemusterte Offerten auf Anfrage. 


Gustav Dahmer, Danzig 


Samengrosshandlung 
Gegründet 1891. 2012 


m 


S eee 
‚Briefpapiere 


von der einfachsten 
bis zur feinsten Ausführung. 


Á. Dittmann T.z o. p., 
Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16. 


Kae] 


1910 
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dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit dem 
23. d. Mts. in der ul. Gdanska 148 ein 


Schneider-Atelier 


unter der Firma 


swWwWygoda“ 


Werkstatt für Zivil- u. Militärsachen — eröffne. 
Als Spezialität habe ich meinem Unternehmen noch eine 
Plättanstalt u. Reinigungsabteilung für Damen- u. Herrengarderoben 


angegliedert. — Aufträge werden in kürzester Zeit u. zu niedrigsten Preisen ausgeführt. 
Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bittend, zeichne 
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J. Jözwiakowski. 
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goopoopopoplopoponnonnonn 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


führena in Mode und Sport 


al. Gdanska 7 5 0 Danzigerstr. 


Drahtseile, Hanfseile, en V. Schrotmühlenwalzen 
ha Drahigeflechie 


2% FaA.Zwierzonowski iSka, 


re l lachs-Stro 


ieſelben 


abends 6 Ah 


ner: 


Neuenburg, 


edner: 


Hilmarsdorf, Ar 


* 
edner: dieſelben. 


gez. Dr. U. Kberber gez. Hasbach 
Fernruf Nr. 1355. 


1613 


führen prompt und bei 
günstiger Berechnung aus 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik 
2933 


Danzig Grudziądz 


Für die Faſtenzeit! 


Jeden zweiten Tag neuer Transport 


ir verkaufen 
ſt än dig waggonweiſe: 


zum Preiſe von zt. 15.— 


kiſche Heringe 


für Wiederverkäufer empfiehlt 


3 kk 
„Rybimport 
Y Bydgoszez, Gdańska 56 und Kwiatowa 4. 
Telefon 410, 975, 1426 u. 1095. 2923 


25 


Morgen 1606 


reiſe von zt 8.— 


Ditromecko. 


=> 


onnerstag,d.1. Mit 


Damen:Garderobe 


Wei Dora 6.1 Er. Donnerstag nachm. N m abends 8 Uhr 
—— — Prlſche Blut: E u: im Civiltajino 


Führe sämtliche 


Reparaturen 


an Jalousien, 
Patentschlössern, 
Türschließern, 


Leber ⸗ u. Grützwurſt 
mit guter Suppe. 


E. Reeck. Sniadeekich 17. 


— SGypielmannsballaden 


enifuhrmerl| and Schtuänte 


zu haben. Vortrag und Rezitationen. 


Dr. phil, Erich Drach 


Lektor der Vortragskunſt a. d. Univerſität 
Berlin 


Näheres +1171 
Sienkiewicza 8, ll, r. 


Mr W un 2300 Dr e . Becht 
i u, “ mitgl. 3. zł in der Bu . De 
Gehe aus, dem Sowel "rote, Tel. 1776. "|| Madin Odanita 19. 


ausbelfern und nähen. 


Fräulein Kandt, 
El Kaszubska 7. 1337 


Große Geflügel- 


vom 25.—27. Februar d. d. 


Eintrittsgeld 1 21 2759 Kinder 30 gr. 


oan Aupienica T 


i trodeneãiefern:Ruippel Il. Kl. 


eee eee eee 


Montag, den 27. Februar, nachm. 3 Uhr 
Rehden, Kr., Graudenz, Hotel Polonia 


gr: Shmeh, Jon. gurt 


abends 8 Uhr 
` hweh, Gaithaus Bodammer 


gez. Morik 


Achtung Deutiche Wähler 


Die für Sonntag, den 26. Februar, nachmittags geplanten 


gez. JUDAN. 


deutſchen Wählerverſammlungen in Goßlershauſen, Gr. Leiſtenau 
und Leſſen jind aus beſtimmten Gründen auf eine fpätere Tages: 
zeit verlegt und finden nunmehr wie folgt ſtatt: 


Goßlershauſen, Hotel Paul, nachmittags 1.30 Uhr 
Gr. Leiſtenau, Gasthaus Winkler, nachm. 4.45 Ut 
Reffen, Hotel Szyitter, abends 6.30 Uhr. 


Redner: Dr. v. Koerber, Hasbach. 2918 


Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. 


| troene Riejern-Rioben 1 M.M 
trockene Kiefern⸗Knüppel I. N. G 


F 2197 
pro Rm franto Waggon Oſtromecko. Denti 
Anfragen: Zarzad Dóbr Ordynacji, 


Bndgoisea T. 3. 
Freitag, d. 24. Febr. 28 


Abends Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 
Zum 1. Male! 


Der. Algo 


Drama in 4 Akten 
45 Bildern 
von Jules Romains 
Deutſch v. Hans Feiſt. 
Eintrittskarten 
für Abonnenten Mitt« 
woch in Johne's Bud- 
handlg. Freier Verkauf 
Donnerstag in Johne's 
Buchhandlung, Freitag 
von 11—1 u. ab 7 Uhr 
abds. an der Theaters 
kaſſe. 


Sonntag, 26. Febr. 28. 
3 Uhr: 


nachm. 


— — e 
. ͤ 0000000000000000 9090000 | DLEMDEN- Vorftelung 


zu ermäßigt. Breiten 


Ich hab’ mein Herz 
- in Heidelberg 
verloren! 


Abends 8 Uhr 
zu ermäßigt. Preiſen 


Der doppelte 
Moritz. 


Eintrittskarten 
wie üblich. 88 
Die Leitung 


005424246 © 


00622523069 


ame a 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Aicher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

- Bromberg, 22. Februar. 
Wettervoraus sage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und wenig veränderte Tempe⸗ 
raturen, ſowie leichte Niederſchläge an. 


— 


Aſchermittwoch. 


Vorbei iſt der Faſching. „Gott ſei Dank“ ſagt mancher 
und denkt an ſeine leere Brieftaſche — „leider“ jagt manche 
und denkt — doch über Herzensangelegenheiten ſpricht man 
nicht. Aber trotz dieſer geſeufzten Randbemerkungen zu dem 
neuen Kalenderblatt geht das Jahr ſeinen Weg und vor⸗ 
läufig iſt über allen Tanzkapellen und beinen Ruh. Und 
wie der Primgeiger von feinem Platz eine Handvoll ge- 
ſprungener Saiten als Fazit dieſes Faſchings forträumt, jo 
iſt der Prinz Karneval mit etwas mehr als einer Handvoll 
gebrochener Mädchenherzen von dannen gezogen. Denn 
man jagt ſich zwar, daß alles nur Mummenſchanz, daß man 
fi als ein anderer tolt — und in Wirklichkeit kommt in 
der Maske doch erſt der wahre Kern unter die Saalbeleuch⸗ 
tung. So leicht wie die Papierſchlangen reißen die anderen 
it, die oft als Scherz geknüpft find. Daher das 

Jetzt ift die Ruhe eingekehrt und das Beſinnen. Was 
geſtern noch eitel Sonne und Glanz, ſcheint heute matt und 
farblos. Und beim Verpacken der Maskenkoſtüme ſtellt man 
plötzlich feſt, daß das Leben trotz Faſching und Trubel nicht 
anſpruchslos vergangen iſt. Man wendet ſich den Forde⸗ 
rungen wieder mit Ernſt zu und hält in der Stille des 
Aſchermittwochs Einkehr. 


$ Zum Schulinſpektor für die Stadt Bromberg wurde 
auf Antrag des Poſener Schulkuratoriums der Profeſſor 
des hieſigen klaſſiſchen Gymnaſiums Dr. Luezewſki durch 
das Kultusminiſterium ernannt. e 

$ Gärtnerlehrlingsprüfungen. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß die gri 
fung der Gärtnerlehrlinge des Poſener Bezirks am Montag, 
26. März d J., vormittags 9 Uhr, im Gebäude der Groß⸗ 
rolniſchen Landwirtſchaftskammer in Poſen, ul. Miekie⸗ 
Wwicza 38, ſtattfindet. — In Inowrockaw finden die 
Prüfungen der Gärtnerlehrlinge aus den Kreiſen Ino⸗ 
wroclaw, Strelno, Mogilno, Schubin, Bromberg und 
Wirſitz am Freitag, 30. März d. J., vormittaas 10 Uhr, im 

nowroclawer Staroſteigebäude ſtatt. Zu den Prüfungen 
en nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine dreijährige 
Lehreit beendet haben. Ein Zeugnis über beendete Lehr- 
zeit und Praxis it dem Geſuch beizulegen. Anmeldungen 
zu den Prüfungen werden von der Wielkopolſka Izba Nol- 
nr in Poſen, ul. 1 -a zum 19. März d. J. 

gengenommen. ie Prüfun i tragen für 
die Perion 10 Sloty. igaara ai anarik Na 

Der Winter gibt uns immer wieder Beweiſe feiner 
leider noch immer nicht erfolgten Abreiſe. In den Morgen⸗ 
ſtunden des heutigen Tages ſetzte ein leichter Schneefall ein, 
der bis in die Mittagsſtunden anhielt. 

Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark von 
Käuferinnen beſucht; auch das Angebot war nicht ſehr ſtark. 
Der ButterpretS hat etwas angezogen. Man forderte 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,6½—2,80 pro Pfund, für Eier 2.60, 
Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2— 2,40. Die Obſt⸗ und Ge- 
müſepreiſe waren wie folat: Apfel 0,40—0,70, Zwiebeln 0,30, 
Mohrrüben 0.15, Wruken 0,10. Weißkohl 0,20, Roſenkohl 1,20. 
Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 1,60—1,80. das Pfund, 
Enten zu 8, Hühner 4—6, Puten 10—12, Tauben 2. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1,50—2, Plötze 0,40—0,50, 
Breſſen 1—1.20. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 
1,60, Schweinefleiſch 1,20—1 40, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Rind- 
fleiſch 1,80—1,40, Hammelfleiſch 1—1,30. 

In Vorſchüſſe ſtark gefragt. Der Techniker Johann 
Karkowiez von hier, Rinkauerſtraße 43 wohnhaft, bot 
ſeine Wohnung gleich fünf Parteien zum Kauf an, verlangte 
von jeder Partei 200 bis 500 Zloty Abfindung und ließ ſich 
ſofort von allen Intereſſenten Anzahlungen von 20 bis 40 
Stoty leiſten. K. hatte ſich wegen vor ſätzlichen Bes 
truges vor Gericht zu verantworten. Der Angeklagte iſt 
wegen ähnlicher Betrügereien bereits zweimal vorbeſtraft. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte eine Ges 
fängnisſtrafe von zwei Monaten; das Urteil lautete auf 
einen Monat Gefängnis. — Der Landwirt Joſef 
Kloſka aus Steinburg bei Nakel gab in einer hieſigen 
Zeitung bekannt, daß er an mehreren aufeinanderſolgenden 
Sonnabenden in einem Reſtaurant am Wollmarkt anweſend 
lein und dort an Bedürftige Geld verleihen werde. 
Natürlich meldeten ſich ſehr viel uchende, denen der 
K. eröffnete, fie müßten erit einen kleinen „Vorſchuß“ 
zahlen und nachdem komme er nach einigen Monaten, und 
überbringe das gewünſchte Darlehen. Die „Vorſchüſſe“ be⸗ 
wegten ſich in Höhen von 5 bis 10 Ztoty und wurden auch 
bereitwilligſt von den „dummen Städtern“ geleiſtet. Wer 
ſich aber nicht mehr blicken ließ, das war der „Bankier“, der 
ſich inzwiſchen für die vereinnahmten „Vorſchüſſe“ eine 
Reihe guter Tage erlaubte. Einige der Geſchädigten ahnten 
nach einiger Zeit daß ite Opfer eines Betrügers geworden, 
lauerten in dem Reſtaurant dem erfinderiſchen Geiſt auf und 
ließen deſſen Perſonalien ſeſtſtellen Der Angeklagte wurde 
wegen Betruges dem Antrage des Anklagevertreters ent⸗ 
ſprechend zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 

$ Mord oder Unfall? Heute Nacht gegen 1,25 Uhr 
wurde vor dem Hauſe Brenkenhofſtraße 24 die Leiche des 
70jährigen Witwers Franz Urbanſki aufgefunden, der 
im gleichen Hauſe wohnte. Man ſtellte feſt, daß U. aus einer 
Wunde am Kopfe und aus dem Munde ſtark geblutet hatte. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß U. in einem Lokal 
ziemlich lange gezecht und dieſes in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtand verlaſſen hatte. Wahrſcheinlich iſt er vor dem Hauſe 
hingeſtürzt und hat ſich dabei die Kopfwunde zugezogen. Da 
man ſeine Barſchaft unangetaſtet vorfand, glaubt man. 
daß es ſich hier um einen Unfall handelt. Ob ſich diefe 
Anſicht beſtätigen wird, dürfte erft die eingeleitete Haupt⸗ 
unterſuchung ergeben. 

$ Die Sektion der Leiche der Frau Inberowfka, die, wie 
gemeldet, im Kanal an der 6. Schleuſe Baal e. hat 
die Todesurſache noch nicht ergeben. Da die Leiche im 
Innern kein Waſſer aufwies, kann angenommen werden, 
daß die Frau umgebracht und dann in den Kanal geworfen 
wurde; andererſeits liegt aber auch ein Herzſchlaa im Berein 
der Möglichkeiten, der bei einem eventuellen Selbſtmord 
der Frau bei dem Sprung in das Wafer eingetreten fein 
kann. Des Falles hat ſich die Medizinalabteilung der 
Poſener Kriminalpolizei angenommen. 

in Faft die ganze Einwohnerſchaft eines Hauſes auf der 

klagebank. Der Hausnerwalter Johann Cieſiuſki, 
wohnhaft Friedenſtraße 16, griff au einem bedenklichen 
Selbſthilfemittel, um einen unkiebfamen Einwohner zu 
zexmittieren“. Mitangeklagt wegen Beihilfe ſind die Haus⸗ 
bewohner Anna Kaczmarek, Marianne Loboda, Var- 
tholomäus Loboda, Johann Szwemin und Johann 


Kaplicki. Die Angeklagten drangen in die Wohnung 
eines Invaliden namens Ogörkowſki ein und fingen 
ohne weiteres an, das Mobiliar des O. herauszutragen. 
Der überraſchte Einwohner griff zu einem ungeladenen 
Revolver, r ihn C. mit einem Beil bedrohte. Ein 
herbeigerufener Polizeibeamter wurde von C. beſchimpft. 
Der Strafantrag lautete für C. auf zwei Monate Gefängnis, 
für die übrigen Angeklagten auf je zwei Wochen Gefängnis. 
Das Gericht fällte folgendes Urteil: C. wegen Vergehens 
gegen § 185 50 Zloty Geldſtrafe oder fünf Tage Ge⸗ 
fängnis. Marianne Loboda wird freigeſprochen, 
die übrigen Angeklagten werden zu je 20 Zloty 
Ge Lò trafe oder zwei Tagen Haft verurteilt. 

$ Magam — Maggi. Der Händler Ignatz Grze a 
von hier ift beſchuldigt, ein Genußmittel, unter der Be⸗ 
zeichnung „M agam“, für das bekannte „Maggi“ verkauft 
zu haben. G. beſtreitet dies und gibt an, daß er es ledig- 
lich mit dem Hinweis auf die gleiche Güte wie „Maggi“ 
verkaufte. Dagegen bekundet der Vertreter der Firma 
„Maggi“, daß er ſich von der Vorſpiegelung des An⸗ 
geklagten überzeugt hätte. Der Strafantrag 
100 Sloty Geldſtraſe oder zehn Tage Gefängnis, das Urteil 
auf Freiſprechung. 

S Verhaftet wurden Dret Beens und ein Trinker. 


Vereine, Neranſtaltungen ꝛc. 

Verein junger Kaufleute zu Bromberg, e. V. Donnerstag, den 
23. Februar d. J., abends 8½ Uhr, im Saale des Elyſiums: Vor- 
trag des Generalvertreters Herrn Schnelle, Danzig, über das 
neue „Buchführungs⸗Kontrollſyſtem Definitiv“ mit Vorführun⸗ 
gen. Anſchließend Ausſprache. (2006 

MOB. Kornblume. Die heutige Übungsitunde beginnt um 
7,0 Uhr. Anſchließend um 9 Uhr Zuſammenkunft der aktiven 
und paſſiven Mitglieder zwecks Beſprechung und Anmeldung zur 
Wiener Reiſe. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. (1343 


i Kan 
* Bachwitz (Lukôwiec), 20, Februar. Am Freitag, 17. d., 


feterte der land wirtſchaftliche Verein Bachwitz 
und Umgebung ein Wintervergnügen. Der Vor⸗ 


ſitzende leitete das Feſt mit kurzen Worten ein. Durch ein 


gut zur Aufführung gebrachtes Theaterſtück wurde das Feſt 
verſchönt. Auch die Vorträge von den Mitgliedern Köhler 
und Ehresmann fanden reichen Beifall. Die zahlreich 


verſammelten Gäſte hielt der Tanz noch lange beiſammen. 
* Oſtelſk (Kr. Bromberg), 21. Februar. Am Sonntag, 


den 19. d. M., veranſtaltete der Oſielſker Geſang⸗ 
verein „Traute Stunden“ einen Familienabend im 
Saale des Gaſtwirts Mikulſti in Zoledowo, der ſich eines 
überaus großen Zuſpruchs erfreute. Die Darbietungen des 
erſten Teiles, die aus dem unverſiegbaren Born deutſcher 
Dicht⸗ und Sangeskunſt geſchöpft waren, wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. Eine fidele Gerichtsſitzung, ein 
Alemannia⸗Tanz, verſchiedene Volkstänze und zwei flott ge⸗ 
ſpielte Einakter: „Wer zuletzt lacht. und „Der arobe Gott⸗ 
lieb“ im Anſchluß an den erſten Teil verſetzten dann die 
ne in eine heitere Stimmung und ließ fie auf kurze 
Zeit ihre Alltagsſorgen vergeſſen, wozu dann auch der ſich 
anſchließende unvermeidliche Tanz das Seine tat. Der 
Pofaunenchor hatte ſich auch in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt. Allen Darſtellern wie auch den Eltern der 
jungen, ſich aufopfernden Leute fei auch an dieſer Stelle 


gedankt. 


S Poſen (Poznan), 21. Februar. Selbſtmord. Done 
nerstag früh fanden mie im Abort des „Apollv“⸗Gebäu⸗ 
des eine Mannesperſon, die ſich am Fenſterriegel aufgehängt 
hatte. Die ſofort erſchienene Kriminalkommiſſion ſtellte 
feſt, daß es ſich um den Stefan Gorſki handelt, der wegen 
drei letztens begangener Diebſtähle von der Polizei geſucht 
wurde. — Ein Todesurteil fällte am Freitag die 


zweite Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz 


des Richters Zembruſki gegen den Bjährigen Andreas 
Baſzezyäſki aus Rogaſen dem zur Laſt gelegt wurde, 
den 6liährigen Moritz Tannen in Rogaſen in ſeiner 
Wohnung überfallen und dann ermordet zu haben. Das 
Gericht erkannte nach mehrſtündiger Verhandlung auf Mord 
und Raubüberfall und verurteilte den Angeklagten zur 
Todesſtrafe durch Erhängen ſowie zu 10 Jahren 
Zuchthaus. B. nahm das Urteil mit zyniſchem Lächeln 
entgegen und erklärte, daß er ſich aus dem Leben nichts 
mache. — Feuer brach auf dem Dache des Hauſes in der 
ul. Maleckiego 21 aus. Ein verſtärktes Aufgebot der Feuer⸗ 
wehr erſt konnte den Brand löſchen. Der Schaden iſt bedeu⸗ 
tend. — Geſtorben iſt auf dem Polizeirevier in Glowno 
ein bis jetzt unbekannter Mann, der dorthin vollſtändig er- 
ſchöpft gebracht wurde. Er iſt ungefähr 40 Jahre alt, 
1,77 Meter groß, ſtark behaart und mit abgeriſſenem, blauem 
Anzug bekleidet. Í 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 20. Februar. Auf dem 
Viehmarkt waren viel Ferkel mit 30—35 Zloty das 
Paar, Läuferſchweine 70—80 Zloty das Stück, gemäſtete 
Schweine 70—80 Ztoty pro Zentner angeboten. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 20. Februar. Die Deutſche 
Bühne Wollſtein feierte am letzten Sonnabend ihr 


Stiftungsfeſt in Form eines bunten Abends. Eröffnet 


durch einen Prolog zeigte die Bühne das Bild eines Tee⸗ 
abends vor 100 Jahren, welches durch hiſtoriſche 
Kleidung und Ausſtattung umrahmt war. Die Aufführung 
gelang über alle Erwartungen. Darauf folgte ein Hollän⸗ 
dertanz, ausgeführt durch acht Jugendliche, der wiederholt 
werden mußte. Daran ſchloſſen ſich einige humoriſtiſche 
Kouplets, darunter die ausgezeichnete Wiedergabe der 
„Stettiner Sänger“. Der zweite Teil brachte den Einakter: 
„Der ſechſte Sinn“ von Meyer. Die Darſteller ernteten 
vollen Beifall. Danach hielt der Tanz die Gäſte bis zum 
frühen Morgen beifammen. — 


kungen finden ſtatt am Sonnabend, den 25. d. M., abends 


8 Uhr im hieſigen Grand-Hotel, Sonntag nachmittags 2 Uhr 
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in Kirchplatz Boruja im Kutznerſchen Saale und am 
ſelben Tage um 5 Uhr in Rakoniewice im Gaſthauſe 
Varciniaf. Der Spitzenkandidat der deutſchen Lijte, Lands 
rat a. D. Naumann, wird ſich ſeinen Wählern vorſtellen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verſicherungsgeſetz für Geiſtesarbeiter. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Bromberg, 
Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) 11, hat einen Auszug aus 
dem Verſicherungsgeſetz für Geiſtesarbeiter mit Formu⸗ 
laren herausgegeben, in dem die wichtigſten Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes enthalten ſind. 


Briefkoſten der Redaktion. 


1001. 1. Wenn Sie der zweite Schuldner find, brauchen Sie 


nur 18%, Prozent = a Zloty zu zahlen. 2. Für die 16 000 
ro 


Mark haben Sie etwa 60 zent = 384 Zloty gu zahlen. 3. Da 
es ſich um Kaufgeld handelt, können Sie für die 100 000 deutſche 
Mark unter Umſtänden volle Aufwertung, d. h. 8333 Zloty fordern. 


Dieſen Betrag können Sie doch von ſonſt niemandem, als von 


Ihrem Käufer fordern. . 

. W. i. R. Ihr Vater ſowohl wie Sie ſelbſt find polniſche 
Staatsangehörige, Die von Ihnen verlangten Ratſchläge miten 
wir ablehnen 

Elt L. L. 100. Es iſt richtiges Reſtkaufgeld, und Sie werden 
etwa 60 Prozent Aufwertung zu zahlen haben. Bei 60 Prozent 
wären es 3407,40 Zloty, 


lautete auf 


Vorwahlverſamm⸗ 


8,85 Zl., do. 


Sparst Du, brauchst Du nicht zu borgen, 
Und Ocin Herz ist frei von Sorgen, 
Kaufst Du Regers harte Seifen, 


Wirst Du's Sparen schnell begreifen. 


G. in M. 8. Die erſte Summe hatte einen Wert von 


v. 
147 604 Schw. Frank, die zweite einen Wert von 6800 ea Frank. 
Apr 


— Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. it 1924 
(„Dz. Uſt.“ Nr. 36, Poj. 385) iſt die hypothekariſche Eintragung in 
fremden Valuten, aljo ſelbſtverſtändlich auch in Schw. 
Frank, zuläſſig, und man kann ſich ſogar die Auszahlung in der 
gewählten Valuta ausbedingen. 3 

Chelmza 4. Wir haben Ihnen bereits in Nr. 40: unjerer 
Zeitung vom Sonnabend, 18. Februar, unter dem Zeichen H. R. 
Auskunft erteilt. : i 

F. F. 1000. Im September 1926 fonnte dieſer Zinsfuß nicht 
mehr vereinbart werden. Die Anderung im Kapitalswert iſt nicht 
erheblich. Die 700 Zloty im September 1926 hatten einen Wert 
von 77,75 Dollar, und für diefe 77,75 Dollar haben Sie jest 
691,97 Zloty zu zahlen. An Zinſen bis 31. 12. 27 find. zu zahlen 
155,75 Sloty, und zwar bis 18. 6. 27 20 Prozent, und von da ab 
15 Prozent. 

Langjährige Abonnentin A. G. 1. Wir halten jedes Vorgehen 
in dieſer Sache für vollſtändig ausſichtslos. Der betreffenden 
Bank kann kein Vorwurf deshalb gemacht werden, daß fie Sie 
reſp. Ihren Gatten vor dem Geſchäft nicht warnte; denn die Bank 
hatte, wie wir alle, keine Ahnung, ob die fraglichen Werte dauernd 
auf dem ſchlechten Stand verbleiben würden, und wie eutl. die 
damaligen finanziellen Wirren einmal beſeitigt werden würden. 
Sie fagen zwar, die Bank hätte die Wertloſigkeit der betr. Papiere 
kennen mijen, da damals ganz Galizien in Trümmern lag. Aber 
die letztere Tatſache war doch auch Ihnen nicht unbekannt, und 
dennoch kauften Sie neue Papiere. Das iſt kein Vorwurf für Sie, 
denn kein Menſch wußte damals Beſcheid, und ob einem ein Be⸗ 
trag in Papiergeld oder als ſogenanntes Wertpapier in nichts zer⸗ 
rann, war doch ſchließlich gleichgültig, denn eine Rettung vor der 
Entwertung gab es doch nicht. Die galiziſche Bank hat nichts 
anderes getan, als alle reichsdeutſchen Banken: ſie nahmen, und 
zwar mit vollem Recht, bis zum Schluß Spareinlagen an, bis dann 
eines ſchönen Tages die Sparer erfuhren, daß ſie auf G nd des 
Aufwertungsgeſetzes nicht einen Pfennig davon zurückbe n. 
2. Wir wien zwar nicht, um was für Pfandbriefe es ſich in Ihrem 
Falle handelt, aber in jedem Falle unterliegen ſie der Aufwer- 
tungsverordnung. 3. Der Krieg endete Anfang November 1918. 
4. Ein Termin für den Beginn der Inflation läßt ſich nicht an⸗ 
eben. Die Deroute der öſterreichiſchen Krone begann etwa im 
September 1919. Daß die öſterreichiſche Krone im Jabre 1919 den⸗ 
ſelben Wert hatte, wie vor dem Kriege, iſt ein Irrtum. Im De⸗ 
gener 1919 hatten 22 Papierkronen nur den Wert einer Vorkriesgs⸗ 
rone. 3 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wintergetreide⸗Anbaufläche in Polen. Wie dem Statiſti⸗ 


ſchen Hauptamt in Warſchau bexichtet wird, betrug die im Herbſt 


1927 mit Winterſaaten bebaute Fläche (in tauſend Hektar): Weizen 
1089,9, Roggen 5077,1, Gerſte 25,6. Im Verhältnis zu der im 
Herbſt 1926 . bedeutet das eine Vergrößerung von 
1,4 Prozent, wobei die baufläche bei Weizen um 2,1, bei Roggen 
um 1,3 und bei Gerſte um 01 Prozent wuchs. Von den einzelnen 
Wojewodſchaften weiſen eine erhebliche Vergrößerung ihrer An- 
baufläche Poleſien, Wilna, Nowogrodek, Tarnopol, Staniſlau, 
Bialyſtok und Lublin auf. 


Die poluiſche Spiritusproduktion zeigt im Verlaufe der 
letzten vier Kampagnen ſtändig rückläufige Bewegung. 
Beſonders bemerkenswert iſt die Kampagne 1925/6, wo die 
der Betriebe höher als in den Vorjahren, ja, die höchſte der Be⸗ 
richtszeit geweſen iſt, während die Produktion erheblich kleiner als 
vorher war. 1926/7 arbeitete die gleiche Zahl der Betriebe, wie 
1924/5. Das Produktionsergebnis iſt aber um rund ein‘ uftel 
geringer geweſen. Tätig waren in der Kampagne 1923/4 insge⸗ 
jamt 1286 Brennereien (1231 landwirtſchaftliche, 55 indu- 
ſtrielle), 1924/5 1282 (1231, 51), 1925/6 1351 (1307, 44), 1926/7 1282 
(1246, 36). Während die Zahl der landwirtſchaftlichen Brennereien 


von 1923/4 zu 1926/7 um 15 ſtieg, bat ſich die Zahl der induſtriellen 


Brennereien um ein Drittel auf 36 vermindert. Die letzteren find 
in ſolche für Melanie, Hefe und Fruchtwein aufgeteilt. Von den 
in der Kampagne 1926/7 tätigen 36 Betrieben fielen 15 der t., 
13 der 2., und 8 der 3. Kategorie zu. Produziert wurden an 100- 


prozentigem Spiritus 1923/4. 82 535 000 Liter C2 746000 von den 
landwirtſchaftlichen, 9 789 000 von den induſtriellen Brennereien) 


1924/5 72 098 000 (65 590 000 bzw. 6 508 000) Liter, 1925/6 63 285 000 
(58 872 000 bzw. 4 413 000) Liter, 1926/7 57 870 000 (51 025 000 bzw. 
6 854 000) Liter — Auf die vier großen Gebiete Polens (Zentrum, 
Often, Weiten und Schleſien, Süden) verteilt ſich die Zahl der 
tätigen Brennereien bzw. die Produktion des Jahres 1926/7 wie 
folgt: Zentrum 306 Brennereien (288 landwirtſchaftliche, 18 indu⸗ 
ſtrielle), bzw. 17-358 000 (18 339 000, 4 019 000) Liter. Oſten 46 Bren- 
nereien (43 landwirtſchaftliche, 3 induſtrielle), bzw. 2 258.000 
(2.080 000, 178 000) Liter. Weſten und Schleſien 596 Bren⸗ 
nereien (593 landwirtſchaftliche, 3 induſtrielle), bzw. 23 868 000 
(23 118 000, 755 000) Liter. Süden 334 Brennereien (322 landwirt⸗ 


ſchaftliche, 12 induſtrielle), bzw. 14 395 000 (12 493 000, 1 902 000 
Liter. Der Weſten mit ber re ep ut une Schleſien 


Dat danach die größte Zahl der landwirtſchaftlichen, Brennereien 
aufzuweiſen, während im Zentralgebiet die höchſte Zahl der In⸗ 
duſtriebrennereien zu finden iſt. Die zweithöchſte Zahl an land⸗ 
wirtſchaftlichen Brennereien beſitzt der Süden, der allerdings in 
der Produktion Hinter dem Zentralgebiet ſteht. Die kleinſte Zahl 
der Betriebe entfällt mit 46 auf den Often, der aber, chenjo wie 
der Weſten einſchl. Schleſien, 3 induſtrielle Brennereien aufzu⸗ 
weiſen hat. s 0 eke r 
Privatdiskont bei Wechſeln. Wie die „A. W.“ berichtet, beträgt 
auf dem Warſchauer Geldmarkt der Privatdiskont bet Wechſeln 
von eritklaffigen Firmen 1 bis 1½ Prozent, von bekannten, aber 
weniger ſicheren Firmen 1½—2, von Firmen, bei denen bereits 
Wechſelproteſte vorgekommen find, die aber immerhin noch aus⸗ 
reichende Sicherheiten geben können, 2—2½, und bei Firmen, die 
keine Garantie für pünktliche Bezahlung geben, a8, teilweiſe 
ſogar noch mehr Prozent monatlich. E 
Einkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäcker und Konditoren in 
Bromberg aufgelöſt. Auf Grund des Beſchluſſes des Kreisgerichts 
in Bromberg vom 29. Dezember 1927 betreffend, Verhängung des 
Konkursverfahrens über die „Einkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger 
Bäcker und Konditoren in Bydgoſzez“ ift — wie ebenfalls vom 
Kreisgericht bekanntgegeben wird — die Auflöſung dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft verfügt. en 
Ankäufe der Sowjets in Polen. In Polen weilt der Direktor 
der Equipierungszentrale der ruſſiſchen Eiſen bahnen. W. 


OSleinikow, zum Zwecke des Abſchluſſes von Kaufverträgen 


auf Lieferung von kechniſchen Artikeln für die ruſſiſchen Bahnen. 
Die ruſſiſchen Beſtellungen belaufen ſich auf über 4½ Millionen 


Zloty. 
Geldmarkt. 


Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
kl. Scheine 884 Zt., 1 Pfd. Sterling 43.279 J!. 
100 franz. Franken 34,891 34, 100 Schweizer Franken 170,718 3l, 
100 deutſche Mark 211,826 Zi, 100 Danziger Gulden 172,754 J.., 
tſchech. Krone 26,298 34, öſterr. Schilling 124,99 St. 5 


Oauptſchrifttelter: Gotthold Starte: verantwortlicher Rebat⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Krufe: für 
Anzetgen und Reflamen: Edmund Pranmodaktt: gedruckt und 


beraus gegeben von A Dittmann T. 3 0. 9. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 40. 


% 


ızenhilfe 


Unerreicht 


Leistung und Qualität 


mit Parallelogrammen für Großbetriebe mit Hackhebeln für kleinere Betriebe 


Seit Jahrzehnten bekannt und bewährt, arbeitet sie auf den verschiedensten Bodenarten und unter den un- 
günstigsten Bedingungen anerkannt gut und störungsfrei. wy 


Stabil gebaut, ist die Maschine doch leicht im Zuge, bequem zu handhaben im Einsetzen und Ausheben des Hack- 
rahmens, genau und leicht zu steuern, mit Verriegelung des Hackrahmens versehen, mit Schnittwinkeleinstellung, 
beispiellos in der Gesamtkonstruktion. 


In den Ausführungen als Parallelogramm- und Hebelhackmaschine sind die Hackmaschinen „Pflanzenhilfe“ für jeden Landwirt- 
schaftsbetrieb unentbehrlich, denn sie sind Ihr Helfer in Arbeit und im Verdienst. 


Ab Lager Bydgoszcz in sämtl. Breiten von 1.5 bis 4 m zu günstigen Preisen und Bedingungen sofort lieferbar. Original»Ersatzteile stets am Lager. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


— — 


II zur Frübjahrapflanzung lll 


Die v. Kameke'’sche Kartoffelzucht Streckenthin ||] Ate-PpHEü uswanl von Baumidulartiteln E 
hat ab Posener Anbaustationen zur Saat noch abzugeben: 


zinc and ü Gemüse-, Blumen-, 


v. Kamekes Citrus Slate und. Sohennisheeten. hocftämmia| W 3 
| . - Bine mittelfrühe gelbfleischige Speisekartoffel für alle Böden. und Buſch f $ ` ras- un e samere en 
K kes Bellad ah wa Eoerentieinder G.m 
. ame onna T A ger n vielen beiten Sorten , I. Rathke 8 sohn b. H. 


Eine späte, für alle Zwecke geeignete weißfleischige Kartoffel für 
mittlere und schwere Böden, 


Kanes Gloriosa 19 Ken 


Eine späte, sehr stärkereiche weißfleischige Fabrikkartoffel, 
geeignet für bessere und schwere Böden, 


Deck, und Vorpflanzſträucher x 
Solitärbäume, Trauerbäume, Alleebäume j 
Schling⸗ und Kletterpflanzen in beiten Sorten, 
ecken pflanzen 
Magnolien, Rhododendron, Azaleen 
Roſen⸗Hochſtämme, niedr. Trauer- u. Kletterroſen 
großes Gortiment. von peren, winterharten 
- z audengewächſen 2 
V. Kamekes Hindenburg Coniferen in verid, beiten porten u. Großen 
Eine mittelspäte, für alle Zwecke geeignete weiß fleischige Kartoffel Apel chase candicans, Dahlien. 
für bessere und schwerste Böden. Auf Munich Spezialofferten! 
Der Preis beträgt 180 % über Posener Höchstnotiz für Fabrikkartoffeln. b: i 535 i 
Bei Bestellungen unter 10 Ztr, erhöht sich Be An u 10%, Ich bitte um den Beſuch meiner Gärtnerei. 


8 <- +o Bestellungen sind zu richten an die 3 Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 
Posener Saatbaugesellschaft Poznan, Sw. Tröich 15. 2265 Fernruf 48. 


Tel, 60-77, Zwierzyniecka 13, Telegr. Saatbau. 


Großbaumschulen - Gärtnerei - Samenzucht 
PRAUST bei DANZIG 


Preislisten kostenlos, 1728 
Sendungen nach Polen zollfrei! 


Kinderwagen 


} 2 ne D 
| auf Raten! QY 
Koffer, Damen-Handtaschen, Aktentaschen sowie 


Tennisschläger und Tennisbälle 
zu vorteilhaften Preisen erhältlich bei 2564 


11.1350. T. Bytomski, Duoroun 15a. 
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REREH 


5 


Zum Beizen des Saatgutes empfehlen wir 


Germisan Fabryka zabawek. 
Tutan er | 
Uspulun * N aß Zur 
Uspulun-Trocken 


Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im dreijährigen 
Durchschnitt der D. L. G, — Versuche mit der Wertzahl 110,8 
nächstbeste Sorte 102 — bei weitem an erster Stelle 
stand, hohen Klebergehalt besitzt, späte Aussaat bis Mitte 
Mai verträgt und vollständig flugbrandfrei ist. 2604 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu Diensten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Formaldehyd 
Posener Saathaugesellschaft 7. 20.5. 


Telegr.-Adr. Saatbau Poznan, Zwierzyniecka 13 Tel. 60-77 


Bekannte Hlocimer Piere! 
S — Niederlage: Jackotffiego 37/39.|0 


; Telefon Nr. 15 
öbe | AR OSALUS- PS | 
„ KARBOLINEUM — 
N l 


Das von allen sparsamer Hausfrauen 


i L bevorzugte Seifenpul ver. in hervor- 

ragender Güte garantiert unschädlich 

77 und ohne Chlor. 1227 
— Achten Sie bitte auf die blaue Packung 


„Lesyna“ Seifenfabrik, Wejherowo, 


Ache Helen rien 
ti, a. Gegenttände. 1796 

iechowi \ 
25 4 44810 


è k -ai 
erh 1 A | | Si 4,5 PS. 
Tall. Ae Ne air SEAN SUN n F ; sofort lieferbar, 


7 3 . | Se 
teinkohlen, Hüttenkoks 


teinkohlen-Briketts 


8 


Saralcz ax y * 
chemiſche Reinigung u. ; Ree 7 
Färberei, Nufarbeitg, 5 tro-Daimler 8. A. 
yon Velzladıen. billiger —— N = — 10 an sw. Marein 12 1558 für Industrie und Hausbrand 


fellen p Cae aad | 
© Malborska 13. | Du ll: und 
Graue, braune, weiße Senfgurken Dr ahts eile 


appen enero | Hanfseile 


ee. an i 9 in einzelnen Tonnen Teer- u. Weißstricke 
‘Józef Zatachowski, und waggonmeiie hat leert 2786 
Gegründ. 1893 i. Berlin] abzugeben B. Muszyński, Seil- 
Poznań,Rzeczypospolit.4| J. G. Beyer Nachf. fabrik, Lubawa. | 
Tel 13. Ter Ad. Jorg Chelmno, Telefon 7. ee... 


Werkstätten u. Garagen Dabrowskiego 7 
ertreter werden gesucht. 


waggonweise u, Kleinverkauf 
Górnośląskie x 
Towarzystwo Weglowe 


Tow. z ogr. por. 


Das beste Bier ist und bleibt | | 
Prazdröj Wielkopolski TORUN, ulica Kopernika 7. 


a Telefon 128—113. 1788 
aus dem Browar Bydgoski. - Tel. 1603 u. 1608 


5 Vertretung d. Konzerns, Robur“ Katowice. 
"Trinket und-überzeugt Euch! a2 —— 


